
MARCHIVUM Druckschriften digital

General-Anzeiger der Stadt Mannheim und Umgebung.
1886-1916

1903

600 (24.12.1903) 2. Abendblatt

urn:nbn:de:bsz:mh40-107415

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:mh40-107415


Abonnement :
Tägliche Ausgabe :

70 Pfennig monatlich .

Bringerlohn 20 Pg . monatlt
durch die Poſt dez. inel . Poſt⸗
aufſchlag M. . 42 pro Juadrtal.

inzel⸗Nummer 8 Pfg .
Nur Sonntags⸗Ausgabe :

20 Pfennig monatlich ,
ins Haus od. durch die Poſt 25 Pf .

Inſerate :
Die Colonel⸗Zeile 5 Pfg .
Auswärtige Juferate . 232 5
Die Reklamé⸗Zeile 40 8

Gadiſche Volkszeitung . )

1e 5
. .

Schluß der Jnſeratren⸗Annahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr ,

— Zür unverlangte Manuſkripte wird keinerlei Gewähr geleiſtet .

der Stadt und Umgebung .

Unabhängige Tageszeitung .
Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Geleſenſte und verhreitelſte ZJeilung in Mannheim und Amgebung.

für das Abendblatt Nachintttags 3 Uhr .

( Mannheimer Volksblatt . ) Telegramm⸗Adreſſe:
„ Journal Mannheim “ “ .

In der Poſtliſte eingetrages

unter Nr . 3021 .

Telephon : Direktion und

Druckeret : Nr . 3841

Redaktion : Nr . 377

Expedition : Nr . 218

Filiale : Nr . 815

E 6 , 2.

Nr . 600 . Dußerstaz , 24 . Dezember 1005 . ( 2. Abendblatt . )

Die Grüngeſiegelten .
Eine Weihnachtsgeſchichte von Alwin Römer ( Berlin ) .

( Nachdruck verboten . )

1

Wenn es nach Lothar Bergfiſcher gegangen wäre in unſerer
chriſtlichen Welt , hätte es ein richtiges deutſches Weihnachtsfeſt
nicht zu geben brauchen , wenigſtens was die Geſchenke anbelangte ,
die er anderen zu ſpenden hatte . Als Empfänger würde er ſchon
ſeinen Mann geſtanden haben ; aber außer einem alten „ immer
geiziger “ werdenden Onkel ſeiner kleinen hübſchen Frau war in

dieſem irdiſchen Jammertal keine Menſchenſeele , die ihn zum
Feſte mit etwas bedenken konnte , was er nicht ſelbſt bezahlen

mußte. Die kleinen Aufmerkſamkeiten ſeiner Frau ſparte ſie
ich ja vom Wirtſchaftsgelde ab . Und das gab er ihr doch.
Blieb höchſtens die Summe der für die Stickerei oder Häkelei
aufgewendeten Zeit . Und da er Beamter war und ſein feſtes
Gehalt bezog , gleichviel ob er gemütlich oder im Galopp

ſo hatte er für den Wert der Zeit nicht die richtige
axe

Seine pekuniären Verhältniſſe hätten ihm übrigens er⸗

laubt , dieſem oder jenem eine kleine Freude zum Feſte zu be⸗

keiten ; denn ſeine Einkünfte aus ſeiner Stellung ſowohl als

dem zugebrachten Vermögen ſeiner Gattin waren groß genug ,

um ihm einen beſcheidenen Luxus zu gewähren und daneben

noch für die beiden Jungen Erſparniſſe zu machen . Aber er

war früh verwaiſt geweſen und hatte dann bei kinderloſen Leuten

Unterkunft gefunden , die bei aller Rechtſchaffenheit doch für die

Poeſie des ſchönſten aller Feſte keinen rechten Begriff gehabt
ten . Und ihre Nüchternheit hatte ſich unbewußt auf ihn über⸗

kagen. Mit heimlichen Seufzern nur verabfolgte er ſeiner Haus⸗
in den Wochen vor Weihnachten die kleinen Sümmchen , die

als unbedingt nötig zur Herrichtung der Feſttafel mit Chriſt⸗
fanne und Backwerk , Nüſſen und kleinen Geſchenken bezeichnet
hatte , und ohne die köſtliche Vorfreude , die man beim Einkauf

empfindet , beſorgte er für Frau und Kinder die von zu be⸗
8ſcherendenPräſente .

Dabei war er ſonſt nicht etwa ein Menfch.
r liebte Frau und Kinder auf ſeine Weiſe wirklich , hatte ſich

ihretwegen ziemlich hoch in eine Lebensverſicherung eingekauft ,
ezahlte für die Jungen daneben noch Extraprämien , damit ſie

mal das Geld flüſſig hatten, wenn ſie einjährig dienen mußten ,
ſteuerte außerdem noch in eine Witwenkaſſe bierteljährliche

Beiträge . Aber er dachte bei dem allen eben nur an die Zukunft .
Eine rechte Gegenwartsfreude kannte er nicht , und wo er ſie bei

anderen beobachtete , war ſie ihm ziemlich gleichbedeutend mit

ſträflichem Leichtſinn .
Gleichwohl ärgerte er ſich ſtändig über die vermeintliche

ilzigkeit des alten Onkels , der es ſeiner Meinung nach doch
dazu hatte “, weil er nämlich Junggeſelle war . Onkel Gabriel

eachtete dabei gewiſſenhaft die Geburtstage der Kinder und blieb
uch Weihnachten nicht aus . Aber er ſchenkte billiges Spielzeug ,
Trödelkram“, wie Lothar Bergfiſcher verächtlich ſagte, anſtatt
hnen ein paar Goldſtücke für ihre Sparkaſſenbücher in die Hände
u ſtecken . Und ſeine Nichte bekam Schokolade und gute Bücher ,

ch Dinge , für die der Hausvater nie Geld übrig hatte . Onkel

Gabriel war nämlich ein alter Schalk , der oft gerade das tat ,
zas andere kluge Leute für unvernünftig hielten ; und nur in

en engen Straßen mit den alten ſchiefen Häuſern , wo die

rmen Leute wohnten , hatte man eine andere , beſſere Meinung

Eein paar Tage vor dem Feſte hatte ſeine Nichte ihn auf
5traße getroffen , juſt wie ſie Honigkuchen für die Jungen

wollte . Da hatte er ſich ihr angeſchloſſen und gefragt:

f e Martha , was foll ich denn den e diesmal
au en ? “

„ Was Du denkſt, Onkel . “

„ Und Dir , he ? Möchteſt Du wohl Herrn Gotifrier
8 ſämtliche Werke beſitzen ? Sie ſind nämlich gerade billig
hen ! “

Ach , Onkel Gabriel , ich tomme jetzt ſo wenig zum Leſen
Ja , wirklich !

mal eiwas
Na , was denn, kleines Frauchen ? Nur heraus mit der

„— für Lothar kaufen?“ ſammelte ſie errötend.8 flh ſie lange forſchend an .

5 Hm, glaubſt Du , daß ihm außer Geld etwasſte“
brummte er dann .

„Aber Onkel Gabriel Lothar iſt Dir ſo
und . . und . . . ereiferte ſie ſich.

„Na, ſchön !
d ſichder Alte und ging dann nach kurzem Abſchied davon 257

eudeſtrahlend hatte ſie daheim ihrem Gatten erzählt ,
Gabriel die Aöſcht geäußert habe , ſich an dieſem
u erinnern , was Papa Bergfiſcher mit einem Geſicht ,

Wefetebigung, 75 ausbrückte e

wie was !

Möchteſt Du für das Geld nicht lieber ankommt : pack ihr eine Flaſche von meinem

zu⸗ *

ſeher ſich öffnenden Haustürz ſüße Weihnachtslieder aus Urdäter⸗
tagen ſchallten von frommen Kinderlippen , und hier und dort

blitzten ſchon die erſten Chriſtbaumlichter in die abendliche

Dämmerung hinaus .

Auch bei Bergfiſchers klopfte Knecht Ruprecht ziemlich früh
an . Frau Martha verſtand es , trotz der ſchmalen Kaſſe , die ihr

dafür zur Verfügung ſtand , den Buben eine köſtliche Beſcherung
und eine rechte Chriſtfreude zu bereiten . Auch Lina , die Haus⸗

magd , erhielt ihr reichliches Teil , und für , Waſchfrau und Flic⸗
frau , die ihr noch aus dem Elternhauſe her vertraut waren ,

wurden , der leiſen Oppoſition , die ihr Gatte alljährlich
dagegen erhob , zwei Körbe mit Lebensmitteln und kleinen Ge⸗

ſchenken 90 0 Der Jubel ſeiner Buben griff natürlich auch

ihm ans Herz , und die feinen Taſchentücher , die ſeine Frau ihm
mit gefälligen Monogrammen heimlich beſtickt hatte , waren ihm
als etwas Praktiſches durchaus willkommen . Aber wie nun

einer nach dem anderen der Beſchenkten kam , ſich auch bei ihm zu

bedanken , empfand er nicht die ſtille Freude, die ſeiner Gattin

aus den großen braunen Augen ſtrahlte . Woher das kam , blieb

ihm unklar . Nur das ſpürte er leiſe , daß der Dank , den ſie
erntete , weniger gezwungen und haſtig über die Lippen kam als

der ihm geſtammelte
Mitten in die frohe Aufregung der ſchönen Stunde tönke

plötzlich die Flurklingel . Ein Dienſtmann ſtand auf der Schwelle
mit einem ziemlich großen Paket beladen .

„ Das iſt von Onkel Gabriel ! “ lärmten die Buben und

umtanzten die noch unenthüllten Herrlichkeiten in erwartungs⸗
voller Wonne . Aber der Vater tat ihnen den Gefallen , die

Schnüre zu löſen , erſt , nachdem Lina zur Zubereitung des Abend⸗

brotes in die Küche geſchicl worden war . Dann löſte er müh⸗
ſam , aber hartnäckig die Knoten und packte aus ,

Da kam eine kleine Eiſenbahn zum Vorſchein für Georg,
den älteren ſeiner Jungen , ein netter Pferdeſtall mit zwei
Braunen und zwei Schimmeln für Hänschen , das Neſthäkchen ;
Schächtelchen mit gutem Konfekt , Nürnberger Lebkuchen , Düten

mit Nüſſen , endlich ein Paket Bücher: ſämt⸗
9 liche WiiieHR

„Alles Torheit ! “ murmelte Lothar Bergfiſcher 115 öffnete
die Holzkiſte , die ganz unten gelegen hatte .

„ Das iſt für Dich , Lothar ! “ ſagte Frau Martha froh ; ſte
hatte bei dem Anblick der Bücher ſchon geglaubt , daß Onkel

Gabriel ſein Verſprechen vergeſſen habe .

„ Wein ! “ rief Bergfiſcher achſelzuckend und hob fünf grün⸗
geſiegelte langhalſige Flaſchen aus dem Stroh . „ Brauneberger

noch dazu ! Das iſt die ſauerſte Sorte , die er hat . Fünfund⸗
vierzig Pfennig die Flaſche ! Hat er mir ſelber erzählt . Iſt
das nun nicht unglaublich ? “

„ Aber Du haſt ihn doch ſo gelobt , wie wir das letzte Mal
zu Tiſch waren beim Onkel ? “ wagte Frau Martha einzuwenden .
„ Ausgezeichnet fandeſt Du ihn , wie er Dich fragte ! “

„ Ach Gott , ſollte ich ihm etwa ins Geſicht ſagen , daß
der pure Eſſig ein wahrer Göttertrank dagegen ſei , was ? “ er⸗

eiferte er ſich. „ Aergern will er mich damit , das iſt ſo kläar

Aber ich werde mich hüten , auch nur einen Tropfen
von dem Zeugs zu trinken . Nimm die Flaſchen fort , ich rühr “
ſie nicht an ! “

Und grollend zog er ſich in ſein Zimmer zurück, bis das
Abendbrot fertig ſein würde . Zaghaft kam ſeine Gattin nach
einer Weile und ſtrich ihm liebkoſend über das Haar .
hatte noch ein Anliegen und Page ſich doch nicht mit der Sprache
heraus .

„ Die alte Dorte hat hergeſchickt, Lothar , ob wir ihr nicht
Ihr Junge iſt krank , undein paar Taler vorſtrecken können .

4 be⸗die Medizin koſtet ſo viel . Wein ſoll er auch trinken

richtete ſte ſtockend .

„ Wie ſollen wir dazu kommen ? “ entgegnete er hart .
„ Sie wäſcht doch nun ſchon zwanzig Jahre in der Familie ! “

Aber gut , Du ſollſt ſehen , daß es mir nicht darauf
Weihnachtsmoſel

mit ein , und Deiner Flickfrau meinetwegen auch ! Aber wegen
Geld laß mich ungeſchoren . Ich komme ſelbſt in Verlegenheil
zum Erſten ! “

ſchickſt !

Frau Martha tat , wie er ihr geheißen ; aber ſie ging auch
an die Kinderſ parbüchſen, die in ihrer Verwahrung ſtanden , und

machte darin eine Anleihe , ehe ſie Lina mit den Körben davon⸗

ſchickte.
Dann ging man zu Tiſche , auf dem ein faie eee

So werde ich diesmal ihn bedenken,“ ent⸗
und ließ ſichs wohl ſein . .

III .

egen neun , als Frau Martha ſoeben in den „Leuten von

Seldwyla “ zu blättern begann und der Hausherr bemüht war ,

Georgs heizbare Lokomotive in Gang zu bringen , ſchrillte die

Klingel noch
6

0 alte Fſe war es , die ganz

käuſpernd.
bpaßt doch nicht ſo recht zum Krankenwein.

Sie

„ Und hat jedes Mal ihren Lohn bekommen , abgeſehen von
ki

den Extraſpenden , die Du ihr zu Oſtern nud auch jetzt wieder

krogen !

berdienen ſuchen .
kreue Seele ! “

waſſer waſchen : 100 Gr . Glycerin ,

den Wein zurücknehmen und Ihnen die Kaufſumme erſt

Bergfiſcher horchte auf . Halle 5eine Fran da heimlich wiedei

mehr getan , als notwendig war ?

„ Welches Geld , Fräulein Marie ? “ fragte er ſtreng .

„ Ich weiß von keinem Geld , Marie, “ ſagte achſelzuckend dit
Hausfrau .

„ Nun .. die zwanzig Mark ! “ ſtammelte verſtändnislos
das alte bertrocknete Mädchen und holte ein „blankes Goldſtück
aus der Taſch . „Ich dachte es ja gleich .

„ Und die wären in meinem Korbe geweſen! Ffragte un⸗
gläubig Frau Martha .

„ Gewiß , über dem Weinpfropfen feſtgeſiegelt!“ berichtete ſie.

„ Ich hatte ihn gleich aufziehen wollen , weil mein Schweſterkind
einmal koſten ſollte ! “

zNteldonnerweilerk ſchrie Bergfiſcher, dem plötzlich ein
Licht aufging . „ Das war allerdings ein Verſehen ! “ Und das

Goldſtück ſchnell einſteckend , fragte er aufgeregt : „ Wo wohnt Die

alte Dorte , Frau ? Ich muß ſofort hin und ihr eine andere
Flaſche bringen ! “

Zwei Minuten ſpäter war er ſchon unterwegs nach dem

Floriangäßchen , tappte ſich bald darauf mühſam die drei engen
ſteilen , ausgetretenen Stiegen hinauf und öffnete die Tür zum

Quartiere der alten Waſchfrau , die Flaſche Rotwein , die er
der Haſt gegriffen , krampfhaft unter dem Arme .

In dem kleinen niedrigen Zimmer brannte kein Chriſt⸗
baum , wie er ſich unwillkürlich vorgeſtellt. Auch duftete es
weder nach Aepfeln noch nach Feſtkuchen wie bei ihm zu Hauſe
Bei dem trüben Licht einer Schirmlampe aber unterſchied er

alsbald im Hintergrunde ein Bett , aus deſſen Kiſſen das bleicht
Antlitz eines kränklichen Jungen herauslugte , während eine ält⸗

liche Frau und ein paar kleine Kinder auf dem Bettrande hockten
Das war die alte Dorte mit ihrem kranken Jüngſten und ihten
zwei verwaiſten Enkelkindern . Ein ſeltſames Gefühl ſchnürtt
ihm die Kehle zuſammen , ſo daß er nicht Guten Abend zu ſagen
vermochte.

Dann aber hatte ihn Dorte erkannt und ſprang vom Bett⸗

rand auf, ſo ſchnell es ihre alten Glieder fertig brachten .

„ Ach Gott, “ ſagte ſie unter Lachen und Weinen , „ der Herr
Wergfiſche ſelbſt !. Nein , ſo viel Ehre ! ... Kinder , da

iſt der gute Herr Bergfifcher, der immer ſo ernſt ausſieht
doch ein ſo gutes Herz hat ! Der unſerem Heinrich heute den

ſchönen Wein geſchickt hat mit dem goldenen Siegel darauf , daß
wir haben Brot kaufen können , und die Pulver für Heinrich
und Kohlen für den garſtigen , alten Ofen ! . . . Lieber , liebe

Herr Bergfiſcher , wenn ich einmal lange , lange tot bin , ſollen
die Kinder ſich noch an dieſen heiligen Abend erinnern , an dem
Sie uns wie der heilige Chriſt ſelber erſchienen ſind und uns all
unſere Sorgen genommen haben ! “

Wie im Traume fühlte er , daß die Alte ihm
küßte und ein paar heiße Tränen darauf herniedertropf
zaghafte Kinderpätſchchen ſpürte er an ſeinen Kleidern herum
ſtreicheln und ein paar ſchwärmeriſch leuchtende Jüngſins auze
ſich an ſein Geſicht hängen .
„ Aber nein doch ! “ endlich , ſich

„ Ihr Hier iſt R 01 wein
für Ihren Jungen , Dorte, den ſoll er zuerſt trinken . Der ander

Den trinkt J

ſtammelte er

ſelbſt . 5
Wie er dann wieder auf der Straße ſtand, war ihm

ums Herz wie nie in ſeinem Leben . Die Freud
des Gebens war ihm plötzlich aufgegangen , die er nie gekant
hatte , und ein anderer , als bisher , ſchritt er wieder der . che

Klauſe zu .
Mit einiger Bangnis krat ihm Frau Martha entgegen Al

ſi⸗ aber ſein zufriedenes Geſicht ſah , fiel ihr eine Laſt von de

Seele . Und noch überraſchter war ſie, als er ihr das G
des alten Flickfräuleins wieder einhändigte und ſie bat, es

morgen zurückzugeben .
„ Wie biſt Du nur , Lothar?“ fragte ſie Vaene „ S .

lieb habe ich Dich noch nie geſehen ! ?“

„Ja , ja , ich habe den Onkel Gabriel um einen Dank be
19ſagte er . „ Aber in Zukunft will ich ihn mir z

Und Du 1 meine Gehilfin Du

Briefaſten.
Abonnent R K. Da der Haarausfall auf verſchiede

ſachen beruht , 3. B. Haarwurzelkrankheiten, übermäßiger Schuppen
bildung ete . , ſo gibt es kein für alle Fälle ſicher wirkendes
Im allgemeinen iſt folgende Behandlung zu empfehlen : Haar

Tu

ſchneiden , Kopf täglich mit Waſſer und Seife waſchen
trocknen ) , dann den Kopf —8mal wöchentlich mit folgend

50 Alkohol , 15 Canth
tinktur , 150 Roſenwaſſer , 150 deſtilliertes Waſſer .

Abonnent E. K. 1. Sie ſind verpflichtet , vom 1. Jan
Spülfrau in die Krankenkaſſe einzukaufen . 2. Der Weinhänd !

atten , au
ſind Sie berechtigt , bei der Staatsanwaltſche%

falls Sie 5 eines Ch nik
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rompte Bedienung .

Chemiſche Waſchanſtalt .

Maunheim

Sanatorium Nordrach f
Norbrach im bab. Schwarzwalb

Dr . Hettinger .0 Akranke .klauſtalt für Lunger
roſp . frei. Die Verwaltung.
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Inseriren bringt Gewinn !

Wer H .
seinen Umsatz . grossem
Gewinn u Nutzen hebenu .
ſördern will, annoncire in

Fachzeltschriften .
Man wende sich an
Süddeutsche

Annoncen - Uxped .
K. H. Schwab jun .

Mannheim ,
Seckenbheimerstr . 16 .

Telephonruf 2721. 1670
Annoncen - Annahme

für alle Fach - und
Tageszeitungen .

Irauringe
Uefert seit 25 Jabhren in aner -
kannt guter Qualität billigst .

Jacob Kraut ,
T I , 3 Freitestr . T 1, 3 .

Hemden⸗
Klinik ! !

Planken P 4, 12, 3 Tt.
Schlechtſitzen de u. deſekHerren⸗

19
—51 werden mit neuen Ein⸗

ſätzen , Hals⸗ und Armbindchen
verſehen und unter Garantie für
vorzügliches Paſſen von einer
Hempenfaäbrik billigſt berechnet
zugeſtellt . — Tadelloſe Anſerti⸗
gung nach Maaß . 21902

ſigemälde
moderner Küngtler .

aravuren
Kohledrucke

Radlerungen
ungerahmt und in

modein, Kunsttahmen
— bute Auswahl ! —

I. Donecker
Pernazenle Kunst-BAuszlelung29 L I1, 2 . o0

15859 / 2

AEAHEAE
Kaiser “ ' s

Frust - Caramellen
Malraxtrakt in fester Form .

2740 not . bagl ! Zeug -
nisse beweisen

den sicheren Erfolg bei
Husten , Heiserkeit
Hatarrh und Wer -
schleimung . Dafür

botanes weise zurüek .
FPaket 25 Pfg . Niederlage
bei : FPh. Gund , R7 , 27.
E. Meurin Drog , F I, 8.
B. Gummien , „ P 3, 1.
V. Elchstedt , „ N4, 12.
Ludw . Thiele , U I, 9
Sobr . Keller , E 2, 8.
Them . Eder , H 3, 8a.
L. Roebel , 2. Querstr . 8.
Wuln . Horn , D 5, 12.
Sebr . Ebert , G 3, 14.

pünsel⸗ufffalle
Selbst zu bereiten .
1 Originalfl . Reichst ' s Punschextrakt - ESsenz und ½ bis 1 Liter

Weingeist ( Spiritus Vini ) nach Vorschrift vermischt , gibt
2Lir . feinsten Punschextrakt
der sogleich zum Gebrauche fertig , ½ mit ½ heissem Wasser
vermischt genossen wird und von nöchstem Wonlgeschmack

und grösster Bekömmlichkeit ist .

Keln Misslingen , æ« Michts ist eimfacher .
Vorrätigin :

Ananas - , Kaiser - , Schlummer - , Schwedisch . Punsch - ,
Grogk - uU. Glühwein⸗ Extrakt Iel. 75 Pf. Burgunder “
u. Düsseldorfer - Fl. 70 5 8 0 Ropab Puttesch

für je 2 Ilter pünsch-Extrakt .
Mehr als doppelte u . dreifache Ersparnis .

Ein Versuch überzeugt .
Die Destillierung im Haushalte völlig kostenfrei .

Otto Reichel, Serin . , Esenbahnstr . 4.
Grösste deutsche Spezialfabrik .

Nisderlagen in ganz Deutschland. Pesunde , 8bF .
Versandt - ab Fabrik ,

Man vertange ausdrüekleh Reichel - Essenzen
ult dn Lichtherz und nehme keine Hachahmungen.

Zu haben in Mannheim bei : Fr . eecker . Drog .
Th . von Hichstedt , Kunststr . N 4, 12, E. ummie 15
U 3711, Jacob Lichtenthäler . Mat u. Kolon . , Lud⸗

wis & Schütthelm , Ludwig Thiele , bi . s

Wabite
aus paſteuriſiert . ſüßem

Rahm 18104
per Pfund Mk. . 25

f⸗Norbbeutſche leicht geſalzen

Prima

Laldbutter
per Pfund Mk. . 14.

41 .Moltereiwan 041———

Keferk
tadelloser solider 1000

81 7 Rechtsagentur 8 1. 17

Ernst Klingmann .

Höhere Privat - Handels - Sehule
zu Mannkheim , 0 7 , 19 .

mit Lehrplan einer höheren Handels - Lehranstalt .
Ausbildung in sämtl . kaufmänn . Lehrfächern u. Fremdsprachen .

Uebungskontor . Prospekte kostenfrel .
Schalleſtung : Dr. Symann .17860/

Ein gutes all

ſich immer bewährende

garantſert re nes ſeit 1e
bezogenes Naturprodukt .

1 Mark bro Origina

erlangung der
gegen Krankheit .

ſchmerzen ,

der inneren ,

laugt

kommen zu laſſen .

Man achte genau
Niederlagen

Kasten - und

das in 05
Fa nilie fehlen darf , iſt das allbekannte ,

Ernſt Heß' ſche Eucalyptus ,
Reines Deſullak aus den Blattern des

baumes ( euscalyptus globutus )

Jahren d re

reich⸗Ungarn geſetzlich ge chlitzt .
Flaſchee,

er öglicht die Anſchaffung
Geſundheit und Vorbeugung

Aeber 1500 Lob⸗
ſind mir von Geheilten , die an

Gliederreißen ,

Schnupfen , Nopfſchmerzen ,

den , Hauttrankheiten ete . litten , nuver⸗
zugegangen .

Niemand ſo ſie verſäumen , ſich das hochwichtige
Buch , in welchem die Eucalyptus⸗ Pliäparate genau be⸗
ſchrieben ſind und wie deren vielfältige , erfolgretche Au⸗
wendung bei oben genannten Krankheiten ſtattfindet ,

Im Jutereſſe aller Leidenden ſende
ich das Buch überall hin gauz umſonſt und habe
daärin zur Ueberzeugung eine Menge Zeugniſſe von
Geheilten zum Abdruck bringen laſſen .

Klingenthal i. S

Ernst Hess ,
Enealyptnd⸗Importeur .

Mohren⸗up theke , E. Schellenberg , O : 5
Low - Apo h Ke, Dr. Hirſchbrunn an den Nanken ,

2 , 18.
Kronen⸗Apotheke , K. N. Tatterſallſtr . 26 .

Fonnungs-

400 Augeſtollte .

ks Hausmiltel,

Blaugummi⸗

t von Anſtralien
zn Deutſchlan und Oeſter⸗

Der billige Preis von
welche ſehr laung reicht ,

Jedermann zur Wieder⸗

und Daukſchreiben
Bruſt⸗ , Hals⸗

Atemnot,
Erkrankung

edlen Grgane , alte Wun⸗

Rücken⸗ ,
Hexenſchuß ,

a. 17131

auf die Schutzmarke .

Inn Mannheim :
3, 5 .

Einrichtungen
in gut bürgerlichem u.

beſſerem Stil ,

Polster - Möhel
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen .

Frompte , reelle 13015/1

Möbelhaus Daniel Aberle
Laden G 3, 19, Magazine 6 5, 6, Teleph . 22ʃ6 .

Elegante Briefpapiere
in reichſter Muswahl 18120g

Beſtelungen
u
auf ee erbiltet baldigſt .

—

n . Kiehter . 1 25 elkl .

benutzen . Dorselbe ist unentbehrlieh für jede Hausfrau
Zum schnellen Trocknen de-

oder am Ofen .

Praktisches u. billiges Gelegenheltsgeschenk !
Preis p. Stück 8 . , einschl . Befestigungshaken .

( Extxrantark für sehnere Mäntel ete . M. . 50 )
Gesetzlich geschützt .

N
Ph . Schlatter ,

Verkauf für Engros und Detall .

e .

Frauen

wWollen
heutzutago nur noch den

Tfiumph⸗
Wäaschetrockner
Wäsche über dem Herde

Mannheim , DD 4 ,
1

17897

Franz Nitzschke ,
Hofwagenfabrik 157807

Stolp in Pommern .

A
Stroh-Sehlittenvon M. 175, . —an , incl . Decke frko.

Katal . üb. Wagen u. Schlitten feko.

Kopſwaſchen für Damen
iſt immer von größter Wichtigkeit bei ſachgemäßer

Behendlung des Harres , 0
daſſelde wird dadurch nicht nur von Schmutz, Staub und
den läſtigen Kopfſchuppen gründlich gereinigt , ſondern es
werden auch die bereits abgeſtorbenen und vernachläſſigten !
Daare zu neuem Wachsthum angeregt , durch ſorgfältiges
Ausſcheiden der geſpaltenen Haarſpißen . Mein ſeparater

Damen⸗Friſtr⸗Salon iſt mit den anerkannt beſten Apparaten
Zzum Kopfwaſchen ausgenattet , das Trocknen der Haare ge⸗

ſchieht mit den neueſten elektriſchen
Warm⸗Cuft⸗Haartrocken⸗Apparaten .

Erkältungen find ausgeſchloſſen , da die Haare auf die
5

angenehmſte und geſündeſte Weiſe vollſtändig getrocknet
werden . 13964b

Kalte und warme Bäder zu jeder Tageszeit .

Hch . Urbach , . ales .

anerkannt beſter 16435

Tabak dünger
nach Vorſchrift des Herrn Direktor Hammerſchlag u. nach
Patent Heukel fabriziert , empfehzlen und ſind zu jeder
näheren Auskunft bereit :

Die Vertreter :

Ner echt mit dieser

Schutzmarke !

anerkaunt vorzügliches
Schrunden in Cartons

80 A ae F

haben ,

—

bei nüssenden und trockenen
Flechten , Hautausschläge ete .
in Cart .

1 5 M. . 50.
ewührt bei un -Haulcreme reinem Teint ,

Wimmerln ,
pickel , Gesi chtsröte ete , in CartAb

en Schrunden - Zalbe
Mitte !

Erhältlich nebst Gebrauchsanweisungen in den Apotheken
Glas 0 G. m. b. i Münch .

Vere rte Densfran , bilte
Ste eine Probe ,

Fr. 15 e
bewüährtes

Flechtenmittel

Mitesser , Gesichts -

ODose ) à Stück M. . —

gegen Frostbeulen
( Dose ) à Stück Mk. . 50

und
17577

en
wenn Sie eine Wäſche

mit dem vorzüglichen Waſchpulver

Schneekönig .
Sie werden es nicht bereuen !
Welbe

Kaminfeger à 15 Pfg . ſind in den
meiſten Geſchäften zu haben .

Packete mit Schutzmarke

Fabrikant :
Carl Gentner , Göppingen .

Vertreter für Mannheim u. Umgebung :
Carl Voegtle in Mannheim ,

Böckstrasse 10 . 10446

Isidor Kahn ,

Mannheim , 25 . Dezember 1903 .

ets scharff
Kronentriti unmöglbeh!

ind die Hanpt - Vorzüge der

aufundweies
Jede Nachak-

Verkauisstellen in Mannheim :
A. Nauen senior , E 4, 2 u 3. 16848

Eisenhandlung ,
22 , 4. 16949

B. Buxbaum , Marktplatz . 1050
H. Brohm , H 2, 12 Hufbeschlags -

artikel en gros , 16852
Verkaufur in Originalpacketen
à 100 Stück .

& Freiberg ,
2 8.

Eisenhdl .

18881
In 1 Nacht ver⸗

ſchwinden Som⸗
merſproſſen ,gelb .
Jrot . Flecker , Mit⸗

eſſer bei Gebr , v.
Dr . Ruhn ' s Edel⸗
weiß⸗Ceme u.

Seiſe . Verlangen
Sie e 19

den e Edel⸗
Velſf Biele An⸗

erkennungen Nur
Peikan⸗Apotheke .

15910
echt hier :

Amerik . Fisten
Post - Kisten

Wäsche - Kisten

Weinflasch . - Kisten
Schieber Kisten

mit wendbarem Deckel .

Fahnenstangen

Einfache - Leitern

Doppel Leitern

Laden Leitern

Treppen Leitern

Stuh ! Leitern

Fensterputz - Leitern

Fr . Vock , J 2, 4 .

186i % Velefon 38 .
185

ENGLISCH
SPAMSCH

2 7 *
FRANZOsHsO
L. Jouve u. A. upuy ,

Professeurs diplömés . Mhm. , O5,1
a Ludwigshfu . , Ludwigstr . 59.

6193b

NI 0O I 1 2¹ 9 eröflnen Wir
neue Kurse .

5
—5

Kaufleute , Beamte, G e

treibende ete. Damen separai
Sorcheeg Söhne u. Töchte
erhalten durch den Besuch unserer Unte
richts -Kurse gewissenhafte Ausbildur

Auswärtige in kürzester Zeit ,
Verbessert wird jede schlech !

eee .
Buchführung ete

debr . Gander, B 2, Lanbei
Maschinenschreiben M. 10 . —
16020
CCCT— — — — — — — ——TT——

15 914 in erteilt Un⸗Eine Engländerin . rrichr en
ihrer Mutterſprache . Offert . unt .
Nt . 21531 an die Erped . d. Bl.

ert . Nachhilſe Unter⸗

lichten;Franz . , Eugl . , Rech en.
Gefl Offert sub . M 2. Nr. 7797b
an die Expedition d . Bl. erbeten .

Fründl . , bewahrler Privat⸗
unterricht ( Nacht 15 in

werd ert.
Mathematikg Oß
unt . Nr . 7749b a d Exyv. d. Bl.

Unterrichts
1088/

Schrelbngscethraben
425 der Idenl wird erteilt,

ebenso werden auch alle
Arbeiten auf der Schreibma -

8 schine , Zeugnissabschriften ,
Verträge sowie alle Arten
Vervielfältigungen in Hand -

und Maschinenschrift sofort G
und billigst ausgeführt beig

A. Lowenhaupt Söhne Nachl. 2

V. Fahlbusch

NI , 9 im Kaufhaus .

SSRoeeeeessz
8

Enmglisch .
Gründlimen Unterricht in

allen Fächern ertheilt W. Mackay
( Engid. ) , S 1, 2, Breiteſtr . 20738

18 für Auslander .
Deutſch Gründi . Unterr .
dei mäß . Preis erteilt eine Dame .
Off . unt . Ar. 21893 0 . Exp. d.

⁰ornenmstesWorss
Prelsgekrönt !

a8vaarstärkendes1 %
Kölner Haarwasser

und bewährtes

Erfunden 1832

von A . Moras & Cie . , Köln , Hofteferanten .
Kl . Fl . Mk. . 35 ; gr . FI Mk. . 20 ; 4 Fgr. FI . Mk. . 80 .

Zu haben bei M Kropp , Nachf . , N 2, 7, Central - Drogerie ,
Kunststrasse und en - gros bei Otto Hess , E 1, 16 und LeoJ . Schmitt 4 Co. , Maunheim , J f. 25 Treusch , D 2, , Wiederverkäafer Rabsss , 16088

get, te 5
Reihe , wegen Trauerfalls ſof

geben . 22426

Näheres 2. S . eine Treppe .

Zaßn . Itoſor Ff.Bejsser
K, I5 , Treppe .

Aunstlicher Cahn - Hrsatę nach
geder Aethod½, , 080

Nur noch Damenſalon .

4 7 Theodorbtt 51 “
Negthaſchen

mit dem neueſten electr
Warmluft⸗Apparat .
Teleph . 2922

—
repariert

hren gut ſchnell und
billig

unter Garantie .en
5 rey , Uhrmacher ,

. , . 6382

Zum Sticken auenenommen
W. autle , 0n

2 , 4.
den . Aufaah, nne unt .

0
1·1

9Damen fſtrengſter Diseretion bei
Fru chuiedel , Hebamme ,
Weinhe m, Mittelgeſſe 41. 1406

finden diskrete und
liebevolle AufnahmeDamen

bei Prau Bürgzi , Hebam e ,
6305Colm r , Judengaſſe 4.

inhezen gale
0 en Bedingungen .

Zu wenden unter Nr. 22178
an die Exped dieſes Blattes .

Hypotheken
Privatſchätzung 60 % von 4 %
an vermittelt billigſt . 12683

Meinrich Hirsch ,

1.
8.

I . Hypotheken
werden in den meiſſen
derart hoch gegeben , daß
Hyvotheke ausbezahlt 155
kaun . Off . u. L. M. an Rudolf
Moſſe , Mannheim . 18302

Restkaufschillinge
in jeder Höhe ſucht e ,

Heh . Hirsch ,
Beethovenſtr . 8.

2 1 .

Haſen⸗
werden ſtets gekauſt .

Felke
Ei NN 5 Wed⸗
maſchine , 1 Kopierpr , 1 gr. dopp.

1a 1Schreibtiſch , 1gr. Tiſch ,
1 Aktenſchrank od. Reggl

—57803b ' eilvbach , H 6,

Getrag . Klewder,
Stiefel und Schuhe kauft
0343B A. ech , 8 1, 10 .

Altes Gald und Silber
kanft zu den höchſten Preiſen .

Jacob Kling ,
3 , 873

Brillanten , Gold ,
kauft ſtets zu höchſten Preiſen ,

Hermann Apel ,
Juwelier und Goldſchmied ,

E 21715

Ankaufb. alt. Fisend. Melal
zu höchſten Preiſen . 9643³
HKHKarl Klebe , 3. Querſtr . 20.

Telephon 2597 .

Getrag . Herren⸗ u. Frauen⸗
kleider , Schune und Stiefel
tauft Lud . Herzmann ,
20046 E 2 . 12.

2Einſtaupf⸗Papitt ,
alte Bücher , Akten ꝛc. ꝛc, kauft
unt . Garantie des Einſtampfens

Wilh . Kahn ,
6 , 39 , 3. St . ; Telephon 1388.

Günſtige
Kaufgelegenheit

bielet ſich einem jungen , ſtieb⸗
ſamen Mann , welcher ſich ſelbſt⸗
ſtändig machen will , für einen
Metzger , Hoſeldiener zꝛc, durch
Kaufeines gut rentierenden Hau⸗
ſes mit Wirtſchaft in Manu⸗
heim . Mietseinnahme über
4000 Mk . Preis bei evon —10,000 Mk. 56,000 Mk .
Gefl . Offerten erbitte unter K.
IA. 2 eee 8975delberg .

Gutgehendes Gefchsft
der Genußmutelbranche , in
Lage mit groß . Kundenkreis n.
monatl . Unkoſten von nur 20 M.
iſt per ſof. umſtändehalb . in In⸗
ventar um den Preis von 150 M.

zu verk, Indem auf Wunſch unt .
gleich Firmg weitergearb . wei
kann , ſo wollen ſich nur tüchtige

gaen die beabſichtigen , ſich eine

eigene u. dauernde Exi
175 15eiSuünd. meid . unt . Angabe

Thätigk . u. d. Antritts . Monat
Verdienſt 120 —150 Mk. Offert⸗
untet Nr . 7801b an die Erped .

85 Prachtgebänſe füt
Stauduhr, Weihnachtsgeſchenk
ſehr geeignet , billig zu verkaußen .
G 5, 13, Usbrengeſchäft . 7534b

Haus in gut, Lage,
117J beſonders für Lebens⸗

mittelbranche ſehr ge⸗
eignet , unter gün

Bed. zu verk. Näb . i. d. Exp .

Eun ſaſt neues Buffet in Eichen
und ebenſolcher Servier⸗ U.

großer Ausziehtiſch preiswert
abzugeben . Näh. i. d. Exp. vereb

Abbruch
P 1, %10 ( Planken )

bis Mitte Jauuar 1904 :
Zlegel , Z: nkkändel, Turen , Fenſter ,
Haustüren , Spiegelſcheiben Roll⸗
läden ꝛc. billigſt zu verkaufen .

Näh . Bauuelle , P . 8. .
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Es

iſt

das

Gefühl

des

Dankes,

das

ſich

in

dieſen

Worten

ausdrückt,

des

Dankes

für

das

Glück

und

die

Freude,

die

der

heutige

Tag

uns

ſpendet.

Wie

waren

wir

doch

noch

vor

kurzem

ſo

traurig

und

betrübt,

ſo

ſtill

und

verzagt.

—

Und

nun

er⸗

hoben

wir

unſere

Augen

und

Herzen

doch

wieder

zum

Licht,

nun

ſind

wir

doch

wieder

froh

mit

den

Fröhlichen,

denn

es

iſt

ja

hell

geworden

um

uns

und

in

uns:

es

iſt

ja

Weihnachten

geworden!

—

Iſt
es

nicht

ein

Märchen,

das

wir

erleben,

ein

Rätſel,

vor

dem

wir

ſtehen?

Woher

kommt

doch

der

Zauber,

dem

ſich

nie⸗

mand

entziehen

kann

und

will?

Sind

es

die

Gaben,

die

wir

ſpenden

und

empfangen?

Dazu

bedürfte

es

doch

nicht

des

Weihnachtsfeſtes.

Und

es

gibt

viele,

denen

kein

Baum

angezündet

wird,

denen

niemand

den

Tiſch

deckt,

die

aber

dennoch

die

Poeſie

des

Weihnachtsfeſtes

empfinden.

Nein,

es

iſt

mehr

als

alles

das:

es

iſt

die

Liebe,

die

zu

uns

ſpricht,

die

in

uns

lebendig

geworden

iſt,

die

Liebe,

die

wie

der

Stern

am

Himmel

leuchtet,

der

in

der

heiligen

Nacht

über

Bethlehem

aufging

und

ſeitdem

ſtrahlt,

hinein

in

die

Welt,

in

die

Häuſer,

in

die

Herzen.

Wenn

die

Lichter

flammen

am

Tan⸗

nenbaum,

wenn

die

Augen

leuchten,

und

die

Wangen

glühen:

es

iſt

nichts,

als

der

Abglanz

der

göttlichen

Liebe,

die

ſich

kund⸗

gegeben

hat

im

der

heiligen

Nacht,

da

ſie

vom

Himmel

herab⸗

ſtieg

auf

die

Erde,

die

Menſchheit

aus

der

Finſternis

zum

Licht,

vom

Tode

zum

Leben

zu

führen.

Es

mag

ja

viele

geben,

denen

das

Feſt

nichts

weiter

iſt

als

eine

vielleicht

liebe

Gewohnheit.

Es

gibt

vielleicht

auch

manchen,

deſſen

Herz

kühl

und

leer

bleibt,

wenn

alles

ſich

freut,

und

der

mit

überlegenem

oder

mitleidigem

Lächeln

auf

jene

blickt,

die

mit

den

Kindern

wieder

zu

Kindern

werden

und

freudig

mit

einſtimmen

können

in

die

Weihnachtslieder.

Und

ſolche

wird

es

geben,

die

mißmutig

und

grollend

beiſeite

ſtehen,

weil

die

Gaben

vielleicht

weniger

reichlich

floſſen,

als

ſie

erwartet

hatten.

Ach

die

Armen:

Sie

wiſſen

nicht,

was

ſie

verloren

haben,

was

ſie

entbehren!

Doch

woran

liegt

das?

Weihnachten

iſt

doch

ein

Feſt,

das

von

altersher

ſeine

Wurzeln,

hat

in

dem

deut⸗

ſchen

Familienleben,

im

deutſchen

Gemüt,

in

der

deutſchen

Fröh⸗

lichkeit.

Ja,

gewiß.

Aber

wenn

es

das

Feſt

bleiben

ſoll,

dann

muß

dem

deutſchen

Volke

auch

das

Gemüt,

die

innige

Frö

lichkeit

auch

erhalten

bleiben.

—

Wer

möchte

zweifeln,

daß

es

die

Eltern

gut

meinem

mit

ihren

Kindern?

Tun

ſie

nicht

alles,

was

in

ihren

Kräften

ſteht?

Sie

arbeiten,

ſorgen,

ja

entbehren

und

darbem

vielleicht,

um

ihren

Lieblingen

den

Weihnachtstiſch

zu

decken.

Aber

nur

zu

oft

überſehen

ſie

dabei,

daß

ſie

den

Kindern

nicht

nur

die

Hände,

ſondern

auch

das

Herz

füllen

ſollen.

Nicht

die

Freude

an

den

materiellen

Gaben

und

Gütern

iſt

die

Hauptſache,

ſondern

die

Weihe,

die

von

dem

Chriſtfeſte

ausgehen

ſoll,

das

Empfinden

jener

beglückenden

Liebe,

die

wir

empfangen

haben

aus

der

Höhe,

und

von

der

wiv

allen

ſpenden,

die

uns

nahe

ſtehen,

oder

mit

denen

wir

in

Berührung

kommen.

Wie

bald

verlieren

die

irdiſchen

Gaben

ihren

Wert,

wie

ver⸗

gänglich

ſind

ſie

doch!

Die

Weihe

aber,

die

Empfänglichkeit

für

das

Hohe,

wahrhaft

Schöne,

die

wir

in

die

Herzen

der

Kinder

zu

pflanzen

ſuchen,

das

ſind

Güter,

ſo

wertvoll

wie

kein

anderes

Gut

der

Erde.

Sie

bringen

Segen

noch

im

ſpäteſten

Alter

und

ſind

Weihnachtsgeſchenke

für

die

Ewigkeit.

Wer

die

rechte

Liebe

ſchon

als

Kind

empfangen

hat,
in

dem

wird

ſie

bleiben,

blühen

und

Früchte

tragen,

wenn

längſt

die

Jahre

der

Kindheit

vorüber

ſind.

Und

er

wird

ſie

vererben

auf

Kinder

und

Kindes⸗

kinder.

Noch

im

ſpäten

Alter

wird

ſich

das

Herz

erwärmen

an

dem

Feuer

dieſer

heiligen

Liebe,

die

ihn

hält

auf

dem

rechten

Wege,

ſich

und

andern

zum

Heil.

Nie

wird

ihm

das

Leben

reizlos

und

öde

werden,

denn

die

in

ſeinem

Herzen

entzündeten

Weihnachtskerzen

leuchten

fort

und

fort,

hinein

iw

das

dunkle

Alter

bis

zum

friedlichen

Ende.

Wenn

aber

der

Glanz

der

gött⸗

lichen

Liebe

ſo

die

Seele

erhellt,

der

wird

auch

Herz

und

Hand

nicht

verſchließen

dem,

der

arm

und

freudlos

neben

ihm

hergeht

auf

der

Bahn

des

Lebens,

ſondern

er

wird

gern

mitteilen

von

dem

Seinigen

und

Freude

bringen

in

das

Haus

der

Armen,

damit

es

auch

dort

hell

werde,

wie

in

der

heiligen

Nacht

auf

dem

Felde

bei

Bethlehem,

damit

auch

dieſe

Armen

dankbar

und

freu⸗

dig

mit

einſtimmen

in

den

Lobgeſang

der

Engel:

—

„Ehre

ſei

Gott

in

der

Höhe!

Und

Friede

auf

Erden!“

Friede

auf

Erdene

Ach,
iſt

es

denn

nicht

ein

eitler

Wahn,

von

einem

Frieden

zu

träumen,

der

doch

ſo

fern

zu

ſein

ſcheinte

Wo

iſt

der

Friede?

Hat

ihn

jemals

die

Welt

geſehen,

dew

Frie⸗

den,

den

wir

erſehnen,

und

der

uns

doch

verheißen

iſt

in

der

Heilsbotſchaft

der

heiligen

Nacht?

Hat

er

jemals

auf

der

Erde

gewohnt

und

wird

er

jemals

bei

uns

einkehren?

Ich

höre

Spötter

und

Zweifler

ſagen:

„Auf

dem

Kirchhofe

iſt

der

Friede,

dort,

wo

der

Kampf

endet,

und

das

Leben

erliſcht.

Das

Leben

kenn!

keinen

Frieden,

das

packt

uns

mit

ſeiner

rohen

Gewalt

und

ſchlägt

uns

Wunden

und

verurſacht

uns

Schmerzen,

daß

wir

aufſchreien

in

unſerer

Not,

aus

der

uns

weder

Beten

noch

Fluchen

hilft.

Daß

wir

die

Zähne

zuſammenbeißen

in

ſtummer

Wut

und

uns

vergeblich

aufbäumen

gegen

ein

Geſchick,

von

dem

wir

keine

Ruhe

und

keinen

Frieden

zu

erwarten

haben

in

dem

harten

Kampfe

ums

Daſein.

Die

Menſchen

befehden

und

be⸗

von

ſeinem

Platze

zu

verdrängen.

Die

Völker

ſtehen

in

blutigen

Kämpfen

einander

gegenüber

und

verderben

die

Früchte

lang⸗

jährigen

Fleißes,

indem

ſie

die

fruchtbaren

Fluren

verwüſten

und

die

Stätten

ſtillen

Glückes

zerſtören.

Wo

alſo

iſt

der

Friede

auf

Erden?“Ja,

wäre

denn

das

Wort

der

Engel

nur

leerer

Schalle

Iſt

denn

wirklich

das

Heil

wicht

in

die

Welb

gekommen,

uns

zu

befreien

vom

allem

Böſen?

Wohl

tobt

der

Kampf,

denn

kämpfen

heißt

ringen

und

ſtreben,

und

ohne

Kampf

kein

Leben.

Aber

kämpfen

denn

wir

nur

ums

Daſein,

nur

ums

tägliche

Brotg

Nein,

damit

begnügem

wir

uns

nicht.

Mir

jagen

vielfach

den

Ge⸗

miſſen

nach,

die

uns

nicht

glücklich

machen,

wir

halten

der

Erde

Güter

für

die

höchſten

und

wertvollſten

Schätze,

weil

wir

die

Güter

des

Herzens

gering

achten

oder

verloren

haben.

Die

hier⸗

aus

hervorgehenden

Kämpfe

ſind

uns

nicht

aufgezwungen,

wir

haben

ſie

geſucht

und

ſollen

uns

nicht

darüber

beklagen.

Das

iſt

es

auch,

was

unſere

Herzen

ſo

hart

und

unſere

Augem

ſo

blind

macht

gegen

die

Not

anderer.

Aber

gerade

das

Weihnachtsfeſt

lehrt

uns,

für

das

Wohl

der

Mitmenſchen

zu

ſorgen.

Wir

ſehen

ja

auch,

welcher

Segen

uns

aus

der

Sorge

für

fremdes

Wohl

erblüht,

wenn

uns

Freude,

Dank

und

Liebe

aus

den

Augen

unſeres

Nächſten

entgegenſtrahlen.

Sollten

wir

daraus

nicht

erkennen,

was

uns

not

tut,

und

wie

wir

es

anzufangen

haben,

daß

der

Friede

auch

bei

uns

einkehre?

Aber

wie

uns

der

Friede

nicht

von

außen

kommen,

nicht

durch

irdiſche

Gaben

im

die

Welt

gebracht

werdem

kann,

ſo

dürfen

wir

auch

nicht

einen

äußeren

Frieden

erhoffen,

ſolange

der

innere

Friede

fehlt.

Aber

der

allein

iſt

es,

der

uns

das

Weihnachtsfeſt

bringt,

der

Friede,

der

ſich

aus

der

Liebe

in

unſere

Herzen

ein⸗

gießt,

jener

Friede,

den

die

Welt

nicht

geben

kann.

Möge

draußen

der

Kampf

toben:

den

Friedew

der

Seele

kann

uns

keine

Macht

nehmen.

Wenn

ihn

jeder

ſich

errungen

und

erkämpft

haben

wird,

dann

wird

er

auch

in

der

Welt

zu

ſpüren

ſein,

und

in

Wahrheit

werden

wir

dann

ausrufen

können:

„Friede

auf

Erden!“

„Und

den

Menſchen

ein

Wohlgefallen.“

Faſt

zwei

Jahrtauſende

ſind

vergangen,

ſeitdem

die

frohe

Botſchaft

in

der

Chriſtnacht

verkündet

wurde.

Die

Worte

der

Engel

ſind

nicht

im

Winde

verhallt,

ſonderw

ſie

ertönen

immer

wieder

und

immer

wieder.

Wie

die

Chriſtbäumchen

flammen

und

leuchten

durch

die

Nacht,

ſo

flammet

und

leuchtet

auch

die

Kunde

von

der

Menſchwer

dung

des

Herrn

fort

und

fort.

Wenn

es

auch

oft

ſcheinen

will,

als

ob

es

vorbei

ſei

mit

dem

Chriſt⸗

baum,

—

es

ſcheimt

doch

nur

ſo.

Unſere

ganze

Kultur

iſt

doch

durchtränkt

und

belebt

von

dem

Geiſte

des

Chriſtentums,

und

chriſtliche

Liebe

und

Barmherzigkeit

wirken

überall.

Der

Geiſt

lebt

und

ſchafft,

und

aus

den

Werken

chriſtlicher

Liebe

er⸗

wächſt

ein

Segen,

den

zumeiſt

die

Armen

und

Schwachen

emp⸗

finden.

Sind

es

doch

auch

gerade

die

Armen,

denen

das

Evan⸗

gelium

gepredigt

wird.

Doch

nicht

allein

gepredigt

wird

es

ihnen

mit

Worten,

ſondern

auch

mit

Taten.

Da

wirken

tauſend

und

aber

tauſend

Kräfte

in

Kirche,

Schule

und

Staat.

Doch

nicht

nur

den

Gemeinden

und

Behörden

wollen

wir

die

Ver⸗

richtung

der

Liebeswerke

überlaſſen,

nein,

jeder

einzelne,

der

den

Hauch

der

göttlichen

Liebe

in

ſich

ſelbſt

verſpürt,

und

den

ein

kriegen

ſich.

Sie

haſſen

ſich

tödlich,

und

einer

ſucht

den

andern

„Welche

niedrige

Geſtnnung!

Welche

Bosheit!“

Der

Oberſt

geht

ſchnell

im

Zimmer

hin

und

her:

Du

mußt

mir

einige

Fingerzeige

geben,

liebes

Herz,

um

der

Behörde

die

Suche

nach

dem

Verfaſſer

des

Briefes

zu

er⸗

leichten.

—

Hat

einmal

ein

Leutnant

Heinz

hier

geſtanden?

War

er

zuweilen

Deiner

Eltern

Gaſt?“

„Ja,
—

gewiß.

Sogar

ſehr

oft.“

„Und“

—

ſagt

er

zögernd,

aber

ſchon

mit

ganz

rotem

Ge⸗

lcht,

„er

war

Dir

mehr

als

die

andern?“

Sie

lacht

wie

in

Verlegenheit,

„Mein

Himmel,

—
es

iſt

ſo

lange

her,

aber

es

hat

doch

wohl

jeder

etwas

wie

eine

erſte

Liebe

gehabt.

—

Damals

grämte

ich

mich

natürlich

ſehr,

daß

unſere

beiderſeitige

Vermögenslage

eine

Vereinigung

ausſchloß,

—

jetzt

bin

ich

deſſen

froh,

ſonſt

wäre

ich

doch

nicht

Deine

Frau

geworden.“

Er

zeigte

immer

Dankbarkeit

für

ſolche

Worte,

nun

ſchwieg

br,

preßte

die

Lippen

zuſammen

und

ſetzte

ſeinen

Gang

fort.

„Hildegard,“

ſagte

er

dann,

„es

iſt

mir

faſt

peinlich,

eine

an

Dich

zu

richten,

—

aber,

nicht

wahr,

—

es

hat

in

Verhältnis

zwiſchen

Euch

beſtanden,

und

jene

Sache,

von

der

dieſer

Brief

erzählt,

iſt

vollſtändig

erfunden?“

Ihr

Antlitz

erblaßte.

„Erlaube,

—

ich

las

den

Brief

nicht

zu

Ende.“

Sie

neigte

ihr

Haupt

über

das

Papier

und

las

eine

hämiſche

und

böswillige

Schilderung

jener

Abſchiedsſtunde,

die

durch

ihre

bitteren

Schmerzen

auch

jetzt

in

der

Erinnerung

ihr

noch

war.

—

Aber

mitten

im

Leſen

durchzuckte

ſie

plötzlich

die

ngſt,

ihr

Gatte

könne

mehr

darin

ſehen,

als

ſie

jetzt

tat,

und

Reß

ſie

mit

der

Antwort

zögern.

Er

ſtand

vor

ihr.

Sein

Geſicht

zeigbe

erſt

Spannung,

dann

Ungeduld,

zuletzt

aufſteigenden

Zorn.

„Hildegard,

was

haſt

Du

mir

zu

ſagen?“

Dieſer

Ton

beſtätigte

ihre

Furcht.

„Solche

alte

Geſchichte,

Lothar,“

ſagte

ſie,
in

dem

Bemühen,

unbefangen

zu

erſcheinen,

leichthin.

„Ich

zählte

kaum

ſiebzeyn

Jahr.

—

Eine

Kinderei!“

„Alſo

doch

Wahrheit,“

wiederholte

er

tonlos,

„wirklich

Wahrheitl!“„Es

war

die

Scheideſtunde.

Das

entſchuldigt

wohl

den

Ueberſchwang

der

Gefühle,“

meinte

ſie

mit

blaſſen

Lippen

lächelnd.
„Entſchuldigt!

Dafür

gibt's

keine

Entſchuldigung!“

brauſte

er

auf.

„Wenn

Du

das

nicht

ſelbſt

fühlteſt,

hätteſt

Du

es

mir

nicht

verheimlicht.“
„Dein

Verdacht

beleidigt

mich.

—

Weil

mein

Herz

nichts

mehr

davon

wußte,

darum

war

dieſe

Kinderei

aus

meinem

Ge⸗

dächtnis

geſchwunden.“
Kinderei,

—

immer

wieder

Kinderei!

Und

bindet

mir

doch

die

Hände,

wenn

jemand

meine

Gattin

verdächtigbl!

—

Jeder

Lump

darf

das

ungeſtraft,

ich

muß

es

hinnehmen.“

„Du

gehſt

zu

weit,

Lothar.

—

Bedenke,

dieſe

Stunde

ent⸗

ſcheidet

über

unſre

Zukunft.“

„Gewiß

tut

ſie

das“

—

ſagte

er

mit

eiſiger

Kälte.

„Solch'

An

Fall

iſt

nur

einmal

in

meinem

Regiment

paſſiert.

Ich

ſelbſt

Pellte

den

Hauptmann

vor

die

Alternative:

entweder

Sie

trennen

ch

von

Ihrev

Gattin,

die

ſolches

Gerede

provoziert,

oder

Sie

nehmen

den

Abſchied!“

Sie

ſah

ihn

ſtarr

mit

völlig

abweſenden

Blicken

an

und

ftand

noch

an

derſelben

Stelle,

als

er

ſchon

längſt

das

Zimmer

verlaſſen

hatte.
Bald

darauf

hörte

ſie

ihn

auf

ſchnell

geſatteltem

Pferde

vom

119
0

ſprengen

und,

nach

Stunden

voll

namenloſem

Schmerz

und

eh

tat

ſie,

was

er

ihr

zu

tun

geheißen:

ſie

verließ

ſein

Haus

und

war

nun

aus

ſeinem

Leben

geſtrichen.

Zwei

Jahre

ſpäter

—

es

war

am

Tage

vor

dem

Weih⸗

nachtsabend

—

ging

ein

Herr,

deſſen

ſtramme

Haltung,

trotz

des

Zivilrocks

den

Militär

verriet,

durch

eine

der

öſtlichen

Straßen

Berlins.

Haupthaar

und

Bart

war

faſt

weiß,

aber

das

lebhafte

Auge,

die

friſche

Geſichbsfarbe

zeugten

von

unver⸗

brauchter,

noch

jugendlicher

Kraft.

Er

ſuchte

an

den

Häuſern

entlang

nach

der

Nummer,

und

kragte

dann

eine

alte

Frau,

die

in

der

Haustür

ſtand:

„Hier

ſoll

ein

Volkskindergarten

ſein,

—

iſt

das

richtigs

1.

„Ja.

Im

Gartenhauſe

iſt

das

Lokal,“

antwortete

ſie

ſehr

intereſſiert.

„Heute

iſt

die

Beſcherung.

Das

wird

ſchön

werden.

Ich

glaube,

ſie

ſingen

ſchon.“

Und,

wirklich,

—

in

den

Hof

tretend

ſah

man

hellerleuchtete

Fenſter

und

ein

Lied

von

klaren

Kinderſtimmen

geſungen,

er⸗

füllte

den

begrenzten

Raum.

Eben

drängte

eine

Schar

Frauen

und

Mädchen

dem

Eingange

zu

und

mit

ihnen

betrat

auch

der

fremde

Herr

die

feſtlich

geſchmückten

Räume.

Lange,

mit

Spiel⸗

ſachen

und

Näſchereien

bedeckte

Tiſche,

hohe,

im

Glanze

der

Kerzen

ſtrahlende

Tannenbäume

und

Hunderte

von

ſelig

drein⸗

ſchauenden

Kinderaugen

iſt

der

erſte

Eindruck,

den

er

empfängt.

Aber

ſeine

Augen

ſuchen

noch

etwas

anders.

Auf

jene

junge

Frau,

die

in

einfachſter

Kleidung

und

anſpruchloſeſtem

Gebahren

doch

der

Mittelpunkt

dieſer

Veranſtaltung

iſt ,

richten

ſich

ſeine

Blicke.

Wie

zärtlich

die

Kleinen

auf

ſie

ſchauen,

wie

verlangend

die

Aermchen

nach

ihr

ſich

ſtrecken

und

wie

innig

ſich

das

Köpſchen

an

ihre

Wange

ſchmiegt,

wenn

ſie

das

Bürſchchen

in

ihre

Arme

nimmt!

—

Sie

ſieht

f0

zart

und

jugendlich

aus,

aber

der

Herr

ſteht

von

ſeinem

Beobachterßoſten

doch

die

Kummerfalte

auf

ihrer

Stirne

und

den

Schmerzenszug

um

ihren

Mund.

Allmählich

verſtummt

der

Jubel.

Die

Lichtlein

erlöſchen,

Näſchereien

und

Spielſachen

ſind

verpackt

und

die

kleinen

Leute

ſtreben

nun,

müde

von

all

der

Freude,

auf

den

Armen

der

Mütter

dem

elterlichen

Heim

zu.

Auch

die

Schar

der

Zuſchauer,

hinter

welchen

der

Fremde

Deckung

gefunden,

iſt

gegangen

und

mit

der

jungen

Frau

die

noch

ordnend

hier

dpeilt,

iſt

er

nun

in

dem

von

den

letzten

Weih⸗

nachtskerzen

ſchwach

erleuchteken

Saal

allein.

Ihre

Augen

haben

ihn

wiederholt

flüchtig

geſtreift,

aber

erſt

als

ſie

in

ſeine

Nähe

kommt,

ſtutzt

ſie

und

ein

leiſes

„Hildegard“

nimmt

ihr

jeden

Zweifel.
„Lothar,

Du

biſt's,

Du

biſt's

wirklich?!“

ruft

ſie

voll

Innigkeit.

„Kommſt

Du

nach

mir

zu

ſehen?

Zwei

Jahre

ſchon

warte

ich

auf

dieſe

Stunde,

—

nun

—

—“

Er

hält

ihre

Hände

in

den

ſeinen

und

ſieht

ſie

bang

und

zweifelnd

an:

„So

empfängſt

Du

mich?“

ſagt

er

und

ſeine

Stimme

bebl.

„Ich

habe

gehofft,

Dein

edles

Herz

wird

mein

Fürſprecher

ſein,

wenn

ich

im

Lichte

der

Weihnachtskerzen

vor

Dich

trete,

—

aber

dieſe

Güte,

Hildegard,

ich

habe

ſie

nicht

verdient,

—

ich

ſchäme

mich!“
Und

ſie

ſieht

helle

Tränen

in

den

Augen

des

Mannes

ſtehen.
„Du

warſt

im

Recht,“

ſagte

ſie

eifrig,

„und

nun

Du

es

geſehen,

daß

ich

meinem

Leben

Inhalt

gegeben

habe,

wirſt

Du

beruhigt

an

mich

denken.“

„An

Dich

denken,

Hildegard?

Nicht

Dich

ſehen,

nicht

Dich

hören?

—

Nein,

wieder

Dich

zu

verlieren,

das

ertrüge

ich

nicht!

Verlangen

darf

ich

nichts,

—

ich

habe

meine

Rechte

verſcherzt,

—

aber

bitten

darf

ich,

heiß

und

flehentlich

bitten

—

um

Ver⸗

geihung.“
„Die

iſt

Dir

längſt

geworden.

Meine

Strafe

war

hart,

aber

gerecht.

Du

haſt

gelitten

wie

ich,

und

vergeben

wie

ich.

—

Aber

Zerſtörtes

wieder

aufbauen,

—

nein,

dazu

fehlt

mir

der

Mut.“

„Hildegard,

heißt

vergeben

nicht

auch

vergeſſen?

Sieh',

das

Geſchick

macht

uns

den

neuen

Anfang

leicht,

—

ich

bin

avanciert

und

verſetzt.

Laß'

uns

in

anderer

Umgebung

ein

neues

Leben,

reicher

an

Erkenntnis,

freier

von

Vorurteilen,

be⸗

ginnen.

—

Wir

ſtehen

vor

dem

Feſte,

das

in

Liebe

die

Menſch⸗

heit

eint,

jeder

ſchaut

heute

mit

innigeren

Gefühlen

auf

ſeine

Familie.

Soll

ich

wieder

ein

Einſamer,

ein

Ausgeſtoßener

aus

dem

Kreiſe

glücklicher

Menſchen

ſein?“

Ihre

Antwort

verhindert

ein

Zuruf

aus

dem

Nebenzimmer,

in

welches

ſich

die

Vorſtands

damen

zurückgezogen

haben:

„Wo

ſtecken

Sie

denn,

Frau

Vorſteherin?

Kommen

Sie

zu

uns,

—

wir

können

Sie

nicht

länger

entbehren!“

—

„Und

werden

es

doch

künftig

ſtets

müſſen,

liebe

Freundin,“

ſagb

Hildegard

zu

der

ſoeben

in

den

Saal

Tretenden.

„Mein

Mann

iſt

gekommen,

um

mich

heim

zu

holen

—

—

„—

und

für

die

bewieſene

Menſchenliebe

lohnt

Ihnen

nun

die

Liebe

im

eigenen

Heim,“

ſagſe

jene

warm.
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Mit

zufriedenem

Lächeln

betrachteten

Meinhardts

die

Glück⸗

lichen.

—„Nun,

ihr

guten

Leute,“

begann

der

Hausherr

wieder,

„packt

Eure

Schätze

zuſammen

und

helft

der

Chriſtine

Eure

Karpfen

kochen

und

einen

nicht

zu

dünnen

Weihnachtspunſch

brauen.“

Raſch

wurde

dem

ſcherzhaften

Befehl

Folge

geleiſtet,

und

mit

vielen

Dankesworten

empfahl

ſich

die

beſchenkte

Schar.

Mein⸗

hard

aber

führte

ſeine

Frau

zu

einem

Tiſch,

auf

welchem

die

Werke

neuer

Schriftſteller

in

Prachtband

lagen

neben

Mappen

mit

koſtbaren

Photographien,

neuen

Muſikwerken

uſw.

Wenig

mit

Liebe,

meine

Ellinor,

warum

biſt

Du

ſo

beſcheiden

in

Deinen

Anſprüchen

und

machſt

es

mir

ſo

ſchwer,

Deine

Wünſche

zu

er⸗

raten;

eine

Ueberraſchung

habe

ich

aber

doch

noch

für

Dich,

komm

mit

mir.“

Und

er

öffnete

die

Türe

eines

verſchloſſenen

Nebenzimmers.

Die

auf

der

Straße

brennende

Gaslaterne

ließ

alle

Gegenſtände

im

Zimmer

deutlich

erkennen,

ihr

voller

Strahl

aber

fiel

auf

den

am

Fenſter

ſtehenden

großen

Lehnſtuhl,

in

welchem

im

einfacher,

ſauberer

Kleidung

ein

kleines

Mädchen

ſaß,

das

Köpfchen

mit

den

blonden

Löckchen

an

die

hohe

Lehne

geſchmiegt,

die

Hände

im

Schoß

gefaltet,

die

großen,

dunklen

Augenſterne

hinauf

nach

dem

Himmel

gerichtet,

und

mit

leiſer

Stimme

ſprach

der

kleine

Mund

eben

vor

ſich

hin:

„Liebes

Chriſtkindchen,

wo

bleibſt

Du

nur?

Ich

ſitze

hier

ſchon

ſo

lange

und

warte

auf

Dich.

Ich

bin

ja

immer

artig

geweſen,

wenn

auch

die

alte

Muhme

böſe

zu

mir

war.

Gib

mir

mein

liebes

Mutterchen

doch

wieder.“

Da

riß

ſich

die

junge

Frau

vom

Arm

ihres

Gatten

los,

ſtürzte

auf

das

Kind

zu,

ſchlang

die

Arme

um

die

kleine

Geſtalt

und

flüſterte:

„Leni,

meine

ſüße

Leni“.

Die

Kleine

wandte

ſich

beim

Klang

der

weichen

Stimme

um,

ſah

die

am

Boden

kniende,

ſchöne

Frau

im

hellen

Kleide,

den

ſtrahlenden

Glanz

des

Weihnachtszimmers,

und,

jubelnd

die

Händchem

zuſammenſchlagend,

rief

es

aus:

„Mütterchen,

das

Chriſtkind,

das

liebe

Chriſtkind

iſt

da.“

Meinhard

aber,

der

zu

der

rührenden,

kleinen

Gruppe

ge⸗

treten

war,

ſah

mit

leuchtenden

Augen

auf

ſeine

vor

Glück

1

Frau,

beugte

ſich

zu

ihrem

Ohr

und

fragte:

„Habe

ich

s

Rechte

getroffen?“

Ein

dankbarer,

liebevoller

Händedruck

ſagte

ihm

mehr

als

Worte,

daß

ihr

mit

der

Sorge

für

das

an⸗

vertraute

kleine

Menſchenleben

das

ſchönſte,

reichſte

Chriſtgeſchenk

zuteil

geworden

war.

Wenn

der

Tag

ſich

wendet.

Eine

Weihnachtsgeſchichte

von

B.

W.

Zell.Nachdruck

verboten.

Nun

endlich

war

ſie

ſtark

geworden

—

hatte

überwunden!

Wäre

es

ihr

ſonſt

möglich,

ſo

ſeelenruhig,

ja ,

mit

faſt

weh⸗

mütiger

Freude

den

Chriſtbaum

zu

ſchmücken,

der

heute

abend

den

Elterm

und

ihr

ſelber

erſtrahlen

ſollte?

Noch

im

vorigen

Jahre

hatte

ſie

das

nicht

gekonnt;

da

hatte

ſie

flehentlich

gebeten:

„Erlaßt

mir

doch

die

Qual

—

nach

dem

einen,

glückſeligſten,

Chriſtfeſt

meines

Lebens

ſoll

es

fortan

dunkel

um

mich

bleiben

am

heiligem

Abend

—

anders

ertrag'

ich's

nicht.“

Und

num

fühlte

ſie

ſich

ſtark

genug,

es

zu

ertragen,

den

Eltern

zuliebe.

Ja,

während

ſie

all

den

ſchimmernden

Schmuck

in

das

Tannengrün

fügte,

konnte

ſie

ſogar

mit

einer

Art

kriti⸗

ſcher

Seelenanalyſe

die

Vorgänge

jenes

Chriſtabends,

an

dem

ſte

ſich

verlobt

hatte,

im

Geiſt

an

ſich

vorüberziehen

laſſen.

Im

Schein

der

Weihnachtskerzen

hatte

der

über

alles

geliebte

Mann

ihr

den

ſchlichten

Reif

an

dew

Finger

geſteckt,

der

fortan

ihr

höchſtes

Kleinod

ſeim

ſollte,

und

ſie

im

jubelnden

Glück

die

Hand

hoch

emporgehoben,

daß

der

Ring

im

Lichterglanz

förmlich

gleißte.

„Chriſtkindzauber!“

vief

ſie

dabei

ſelig.

„Und

ein

Zauber,

der

ſich

bis

ins

Herz

hinein

ſpinnk

und

nimmer,

nimmer

ſeine

Kraft

verlieren

kann.“

„Du

liebes

Mädchen!“

hatte

er

geflüſtert

und

ſie

ar

ſeine

Bruſt

gezogen.

„Wie

lieb

ich

Dich

in

Deiner

Schönheit,

Deiner

Geſundheit

an

Leib

und

Seele!“

Sie

hörte

die

Worte

förmlich,

fühlte

den

Hauch

ſeines

Mundes,

das

Pochen

feines

Herzens,

an

dem

ſie

hingegeben

geruht

Und

nun

—

zerſtoben

alles

und

verklungen!

Jetzt

wußte

ſie

es,

daß

von

jenen,

im

Glücks

rauſch

geſpro⸗

chenen

Worten

ihm

eins

die

höchſte,

wichtigſte

Bedeutung

gehabt,

daß

ihm,

dem

Arzt,

einen

Glaubensſatz

einſchloß:

Geſundheit,

körperliche

Geſundheit.

Er

hatte

ſpäter,

in

jenen

kurzen,

ſo

traumhaft

verrauſchtew

Tagen

des

Glücks

oft

mit

ihr

darüber

geſprochen,

daß

es

heilige

Pflicht

jedes

Mannes

ſei,

nur

eine

geſunde

Gefährtin

für

das

Leben

zu

wählen.

Das

Leben

des

Einzelnen

habe

nur

Geltung

inbezug

auf

kommende

Geſchlechter;

es

ſei

als

Grundſtein

anzuſehen

am

großen

Menſchheitsbau,

der,

um

kraftvoll

emporzuwachſen,

des

geſunden

Fundaments

bedürfe.

Und

darum

müſſe

jeder

denkende

Mann

die

Neigung

zu

einem

nicht

kerngeſunden

Weibe

aus

dem

Herzen

reißen,

und

wenw

es

Herzblut

koſte!

So

hatte

er

geſprochen

—

ſo

auch

gehandelt,

als

ſpäter

ganz

unerwartet

die

böſe

Krankheit

über

ſie

kam,

die

neben

dem

körperlichen

Siechtum

das

herbſte

Seelenleid

über

ſie

brachte

—

die

Löſung

ihrer

Verlobung.

Es

war

ein

heftiger,

hartnäckiger

Lungenkatarrh

geweſen,

der

in

wenig

Wochen

ihre

Jugenofriſche

zerſtörte,

die

blühenden

Wangen

bleichte.

Und

als

Monde

ins

Land

gingen

und

ſelbſt

ein

Aufenthalt

im

Süden

nicht

Ge⸗

neſung

brachte,

da

hatte

ſie

eines

Tages

mit

einem

Abſagebrief

in

dem

jedes

Wort

bittere

Seelenqual

atmete,

den

Ring

von

ihrem

Verlobten

zurückerhalten.

Nun

hielt

ſie

doch,

dieſer

Schmerzensſtunde

gedenkend,

mit

ihrer

Beſchäftigung

inne

und

legte,

leiſe

ſeufzend,

die

Hand

über

die

Augen„Gnä'

Fräulein,

die

Aepfel⸗Lore

iſt

da

—

darf

ſie

herein?“

Das

Hausmädchen

ſagte

es,

den

Kopf

durch

die

Türſpalte

ſteckend.

Es

hatte

heute

im

Weihnachtstrubel

das

Anklopfen

ganz

vergeſſen.Maria

war

ſchon

wieder

gefaßt.

„Gewiß.

Ich

warte

auf

die

Aepfel,

um

ſie

zur

Beſcherung

zu

verteilem“Gleich

darauf

erſchien

eine

merkwürdige

Perſon

in

der

Tür,

die

mit

energiſcher

Bewegung

aufgeſtoßen

worden

war.

Eine

übergroße,

pralle

Geſtalt

mit

einem

vollen,

roten

Geſicht.

Ein

großer,

ganz

gefüllter

Apfelkorb

hing

an

jedem

Arm

und

mochte

ein

Gewicht

ergeben,

das

Maria

mit

aller

Anſtrengung

wohl

kaum

zu

heben

vermocht

hätte.

Die

Trägerin

aber

ſchien

es

garnicht

weiter

zu

belaſten;

ſchnell

und

leicht

trat

ſie

ein

und

knixte

ſogar

mit

geſuchter

Anmut

vor

dem

Fräulein.

Dann

machte

ſie

ſich

gleich

daran,

ihre

Aepfel

in

die

bereit⸗

ſtehenden

Schüſſeln

zu

tun.

„Prima

Ware,

Fräulein

Erlick

—

extra

ausgeſucht

für

Sie.

Weiß

ja ,

daß

die

meiſten

davon

Ihre

Kranken

kriegen.

Für

die

Kranken

hab'
ich

immer

was

übrig

gehabt.“

Maria

ſtand

ſinnend

daneben.

„Wohl

weil

Sie

ſelber

ein

Bild

der

Geſundheit

und

ſichevlich

niemals

krank

geweſen

ſind,“

ſagte

ſie

freundlich.

Und

dann

fielen

ihr

die

eigenen

Worte

aufs

Herz.

Ja,

welch

eine

Geſund⸗

heit

mußte

die

alternde

Perſon

da

beſitzen!

Wenn

ihr

ſelber

nur

ein

Teil

davon

zugefallen

wäre

—

wie

anders

hätte

ſich

alles

geſtaltet.

Und

aus

dieſem

Gefühl

heraus

fragte

ſie

ganz

unvermittelt:

„Sagen

Sie

mal,

Lore,

weshalb

haben

Sie

ſich

eigentlich

nicht

verheiratet?“

Die

alte

Lore

ſchien

kaum

überraſcht

ob

dieſer

Frage,

blieb

ruhig

in

ihrer

knieenden

Stellung

und

ſortierte

die

Aepfel

weiter.
„Warum

nicht

—

na,

an

Gelegenheit

dazu

hat's

nicht

gefehlt

—

fehlt's

noch

heutzutage

nicht.

Die

Leute

in

der

Stadt

wiſſen

ſchon,

daß

Lore

Kalkhuber

außer

dem

flottgehenden

Geſchäft

ein

Sparkaſſenbuch

hat.

Aber

ſehen

Sie,

die

Manns⸗

leute,

die

darauf

ſpekulieren,

die

haben

mir

wie

gepaßt.

Und

daß

man

auch

ſeine

unglückliche

Liebe

hat,

macht

die

Sache

noch

ſchwieriger.

Ich

glaube

kaum,

daß

ich

noch

heirate.“

Und

damit

ſtand

ſie

auf,

denn

ihre

Körbe

waren

leer.

Die

Dielen

krachten

förmlich,

als

ſich

die

maſſige

Perſon

erhob.

Maria

horchte

auf.

„Aber

Lore,

das

weiß

ich

ja

noch

garnicht

—

das

von

der

unglückſeligen

Liebe.

Das

müſſen

Sie

mir

erzählen.“

Das

rote

Geſicht

vor

ihr

ſchien

plötzlich

von

Weichheit

und

Rührung

überflutet

„Ach,

Fräulein,

das

iſt

lange

her,

und

eigentlich

ſprech'

ich

nichb

gern

davon.

Aber

Sie

ſind

immer

ſo

gut

—

und

bict

acudet

auch

niche

du

ſugen.

Er

war

ein

junger

Kom⸗

munalbeamter,

der

oft

Aepfel

bei

mir

kaufte

und

immer

ſo

fein

und

rückſichtsvoll

zu

mir

war,

garnicht

wie

die

andern.

Und

ſerade,

wie

ich

anfange,

mir

was

einzubilden,

höre

ich

von

einer

daß

er

ſie

für

ſeine

kranke

Braut

kaufe,

die

er

ab⸗

göttiſch

liebe

und

täglich

beſuche.“

„Und

dann??

Warla

(tugte

es

faſt

rauh.

„Dann?

Nun
er

heiratete

ſie,

ſo

krank

ſie

auch

war

—

begrub

ſie

nach

einem

Jahr

und

trauert

heute

noch

um

ſte.

Statt

der

Aepfel

kauft

er

jetzt

immer

Blumen

für

ihr

Grab

—
es

iſt

immer

eine

Pracht

auf

dem

Hügel,

ſage

ich

Ihnen.

Ich

gehe

manchmal

Sonntags

hin

und

ſehe

ihn

dann

auch

wohl

mal.

Er

grüßt

jedesmal

ſo

höflich

und

ſo

traurig.

Sehen

Sie,

das

nenne

ich

Liebe!“

Und

die

Aepfellore

wiſchte

mit

dem

Handrücken

eine

Träne

gus

dem

Auge.
Maria

war

bleich

gewor

den.

„Nun,

da

kann

ja

noch

etwas

daraus

werden,“

meinte

ſie

krbſtend.„J,

wo

denken

Sie

hin!

Erſtens

bin

ich

denn

doch

nicht

elm

genug

und

dann,

über

den

Geſchmack

iſt

ja

nicht

zu

ſtreiten.

ey

erſt

ein

ſo

blaſſes

Mondſcheinpüppchen,

das

er

immer

auf

den

Armen

in

die

Sonne

getragen,

geliebt

hat

und

ſo

geliebt

hat,

dem

ſoll

nachher

ein

ſo

robuſtriges

Hünenweib

gefallen?“

Die

Lore

ſagte

es

faſt

grimmig.

„Ei,

ſchmähen

Sie

Ihre

Geſundheit

nicht!

Sie

iſt

eine

Goftesgabe.“Die

Hökerin

nahm

energiſch

ihre

Körbe

auf.

„Ich

pfeife

auf

die

Geſundheit,

Fräulein,

wenn

ich

ſonſt

19915

weiter

auf

der

Welt

habe.

Was

glauben

Sie

wohl,

wie

ch

jenes

kranke

Hühnchen

beneidet

habe

—

es

noch

jetzt

unter

dem

Blumenhügel

beneide.

Die

Frau

iſt

doch

noch

geliebt

wor⸗

den!

Und

nun,

Adieu

und

nichts

für

ungub

und

vergnügte

Weihnachten,

Fräulein

Erlick!“

Damit

war

ſie

hinaus.

2

Martia

aber

ſank

in

einen

Stuhl

und

ſchlug

die

Hände

in

wildem

Schmerz

vors

Geſicht.

Nein,

und

tauſendmal

nein,

ſie

hatte

doch

noch

nicht

überwunden.

„Die

Frau

iſt

doch

noch

geliebt

worden“

—

das

klang

ihr

5

und

ford

wie

grimmer

Hohn

ins

Ohr.

Konnte

es

denn

f
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berhaupt

Liebe,

wirkliche,

tiefe

Liebe

geweſen

ſein,

was

Walter

für
ſie

empfunden,

wenn
er

ſie

ſo

ſchnell

aufgegeben,

nicht

einmal

in

Geduld

abgewartet

hatte,

ob

ſie

doch

noch

geſunden

würde?

Und

ſte

war

jetzt

körperlich

geſund,

Gott

ſei

Dank!

Das

hatte

0

zur

Genüge

erproben

können

während

des

anſtrengenden

Jahres,

in

dem

ſie

ſich

zur

Krankenpflegerin

ausgebildet,

denn

ſie

wollte

irgend

einen

Beruf

und

Lebenszweck

haben,

wenn

die

Eltern

ſie

einmal

nicht

mehr

brauchten.

Jetzt

freilich

gehörte

ja

ihre

erſte

Pflicht

ihnen.

Und

dieſer

Gedanke

genügte

auch

jetzt,

ſie

aufzurütteln.

Die

Lieben

ſollten

nicht

abermals

um

thretwillen

einen

trübſeligem

Weihnachtsabend

berleben!

Ste

ſuchte

ſich

mühſelig

allerlei

Troſt

zuſammen,

um

über

das

eine

hinwegzukommen,

was

Lores

Worte

in

ihr

aufgewühlt

hatten.

„Die

Frau

iſt

doch

noch

geliebt

worden“

—

nein,

ſo

Über

alles,

ſo

ganz

bedingungslos

hatte

ſie

Walter

nicht

geliebt,

aber

teuer

war

ſie

ihm

doch

geweſen

und

leicht

die

Löſung

der

Verlobung

ihm

nicht

geworden.

Hätte

er

ſonſt

ſeine

große

Praxis

aufgegeben

und

wäre

ausgewandert

in

die

Kolonien,

dort

als

Arzt

zu

wirken

und

ſein

Leben

einzuſetzen

im

Kampf

gegen

das

verheerende

Fieber,

dem

ſo

viele

deutſche

Koloniſten

gum

Opfer

fielen?

Vielleicht

gehörte

er

ſelbſt

längſt

zu

dieſen

Opfern

—

wer

konnte

es

wiſſen!

Niemand

hatte

ja

wieder

bon

ihm

gehört,

ſeit

er

fortgegangen

war.

—

Sie

war

ſtark

genug,

den

Eltern

beim

Mittagsmahl

äußer⸗

lich

ruhig

und

freundlich

gegenüberzutreten.

Und

am

Nach⸗

mittag

fuhr

ſie

ins

Krankenhaus,

hier

ſelber

die

Weihnachtsgaben

zu

berteilen.
Freundlich,

aber

doch

mit

ſeltſam

geſpanntem

Ausdruck

in

den

milden

Zügen

kam

ihr

die

Oberin,

mit

der

ſie

innige

Freundſchaft

verband,

entgegen

„Gut,

daß

Sie

da

ſind,

Liebſte!

Meine

Kranken

freuen

ſich

ſo

auf

die

Beſcherung,

ich

möchte

ſchon

um

Fünf

den

Chriſt⸗

baum

im

großen

Saal

anzünden

und

die

Weihnachtsandacht

ab⸗

halten

laſſen.

Und

all'

jenen,

die

ihr

Lager

nicht

verlaſſen

können,

legen

wir

einen

Tannenzweig

aufs

Bett.

Sie

ſind

ja

ſo

fleißig

geweſen

und

haben

alles

ſo

ſchön

hergerichtet.“

„Ich

habe

ja

Muße

genug,“

ſagte

Maria

mit

einem

ſchlecht

unterdrückten

Seufzer.

„Und

was

ich

ſagen

wollte

—

wir

werden

noch

einen

Zweig

binden

müſſen.

Es

iſt

noch

ein

Kranker

dazugekommen

geſtern

früh.

„Schwerkranke?“
„Nicht

eben

krank.

Nur

ſehr

pflege⸗

und

ſchonungs⸗

bedürftig.

Er

könnte

ſogar

mit

in

den

Saal,

meint

aber,

das

würde

ihn

aufregen.

Da

iſt's

ſchon

beſſer,

wir

gehen

zu

ihm.

Und

nun

wollen

wir

nur

gleich

mit

dem

Rundgang

beginnen.“

Maria

nickte

und

belud

ſich

ſofort

mit

einem

Korb,

in

dem

die

Zweige

lagen.

Dann

gingen

die

beiden

Frauen

von

Bett

zu

Bett

und

ſprachem

freundliche,

tröſtende

Worte

zu

den

Kranken.

Marig

legbe

den

ſchimmernden

Zweig

aufs

Lager,

und

die

Oberin

ſtellte

eine

Schale

mit

Erfriſchungen,

wie

ſie

dem

oder

jenem

zuträglich

waren,

auf

das

Tiſchchen

am

Bett.

Und

überall

folgten

den

Beiden

dankbare

Worte

und

Blicke,

und

manches

Auge

glänzte

feuchte,

wenn

die

abgezehrte

Hand

den

duftenden

Tannenzweig

aufnahm.

—

Nun

war

die

Runde

beendet,

und

man

ſtand

vor

dem

Ein⸗

zelzimmer,

das

der

„Neue“

geſtern

bezogen.

Die

Oberim

blieb

plötzlich

ſtehen:
„Muß

doch

ſchnell

mal

nachſchauen,

ob

ſie

denn

den

Chriſt⸗

baum

im

Saal

ſchon

angezündet

haben.

Die

Feier

muß

ja

gleich

beginnen.

Gehen

Sie

nur

immer

hinein,

Liebſte

—

ich

komme

ſofort

nach!“

Maria

nickte

und

klopfte

dann

mit

zögernder

Hand.

Drin⸗

nen

ward

ein

Stuhl

zurückgeſchoben,

dann

tönte

eim

leiſes

Hereim!

Langſam

öffnete

ſie

die

Tür

und

krat

ein.

Drüben

erhob

ſich

mit

haſtiger

Bewegung

vom

Ruhebett

eine

männliche

Geſtalt.
„Bitte

ſich

nicht

ſtören

zu

laſſen,“

ſagte

Maria

ſanft.

„Ich

wollte

Ihnen

nur,

wie

all

den

andern

Kranken,

einen

Tannen⸗

zweig

zur

Weihnacht

bringen.“

—

Sie

trat

auf

ihn

zu,

den

ſilberſchimmernden

Zweig

mit

ſchüchternem

Blick

hinhaltend.

Aber

was

ſtarrte

ſie

der

Fremde

wie

entgeiſtert

an

—

weshalb

rührte

ſich

ſeine

Hand

nicht,

das

Zweiglein

entgegen⸗

zunehmen?

Unſicher,

berwirrt

ſchaute

ſie

ihn

an;

ein

bleiches,

verfallenes

Geſicht,

vom

dunkeln

Vollbart

umrahmt

—

ein

ihr

völlig

fremdes

Antlitz.

Aber

die

Augen,

dieſe

grauen,

klaren,

eigentümlich

geſchnittenen

Augen

—

großer

Gott

—

ſie

ſchwankte,

der

Tannenzweig

entfiel

ihrer

Hand.

„Walter!“

Er

hatte

ſchon

den

Stuhl

hingeſchoben

und

ſie

ſanft

darüber

niedergedrückt.

Und

nun

ſtand

er

vor

ihr
in

müder,

gebrochener

Haltung,

während

ſie

noch

immer

zweifelnd,

wie

träumend

zu

ihm

aufſah.„Ja,

Walter,“

ſagte

er

endlich

leiſe.

„Die

Oberin

hat

Dich

alſo

nicht

vorbereitet?

Aber

es

iſt

gut

ſo

—

Du

märeſt

ſonſt

nicht

gekommen.“
Nun

kam

Leben

in

ihre

erſtarrte

Geſtalt.

„Doch,“

ſagte

ſie,

„doch!

Denn

jetzt

—

brauchſt

Du

mich

vielleicht

—

und

weshalb

ſollte

die

Krankenpflegerin

nicht

zum

Kranken

kommen?“
Er

nickte

ſtill,

dann

faßte

er

ähre

beiden

Hände

und

zog

ſie

an

ſeine

Lippen.

Nun

aber,

als

wäre

ſeine

Kraft

erſchöpft,

kauerte

er

auf

dem

Ruhebett

nieder.

„Die

Tage

haben

ſich

geändert,“

flüſterte

er

ſchmerzlich.

„Du

ſtehſt

—

Gott

ſei's

gedankt!

—

vor

mir

als

ein

Bild

der

Geſundheit,

und

ich

—

bin

ein

ſiecher

Mann.

Vielleicht

iſt's

die

Strafe,

daß

ich

in

vermeſſenem

Wahn

meiner

Idee,

dem

Be⸗

griff

der

Geſundheit,

die

mir

das

höchſte

aller

Güter

galt,

alles

opferte

—

Dein

Glück

und

auch

mein

eigenes

—.

„Rege

Dich

nicht

auf,“

bat

ſie,

ſeine

Hände

umfaſſend.

„Es

hat

doch

wohl

alles

kommen

ſollen,

wie

es

gekommen

iſt.“



—

Mannheim , 25 .

OGehr . Möbel
in gut Zuſtande
zu verkaufen . 20218

4, 30 . Laden . T 4, 30 .
Ein ſehr ſchön . Piaus iſt auf

70³⁵bAbzahl . abzug . O 2, 12 .
lterh . Piauind ſehr

verk. H 1. 11 .

Einen neuen
abzugeben Za , A. 743ab

1gebraucht . Bik⸗
toriawagen mit
abunehmb . Bock,

Zein Glaswagen ,
zwei gebr . Feder⸗

rollen bill. zu vkf. Näh. 15,5 . 22269

Hadt.Cinrictungen,
neue und gebrauchte Zink⸗ und
Emaille⸗Wannen , Badeöfen für
Gas⸗ und Kohlenſeuerung billig

9017
73

abzugeben .

tadellos
wenig geſpielt

17682

laviere,
billig zu verkaufen .

Just Schiele ,
Muſikalien⸗ und

Inſt umentenhanblung .
O2 , 9 . Kunſtſtraße .

zum beheb großer
oder Lagerräume geeignet , ſehr
billig zu verkaufen . 22266

M 2, 15a, 1 Treppe .
Fute alte B 9

3 8 zu ver
kaufeu . E 4, 11,

Photogr . 459rat ,
1834˙18 faſt nen , billig
verkaufen . 22 37

8 , 43 , 3. Stock , rechts

Pianino ' 8
Uill. zu verf ,

ee
haus , vis - - vis Reichsdän 4981

U 1* 84 *

Kübel⸗Waſchmaſchize
0 jede Haushaltung , ganz neu.

mſtändehalber ſehr bill . z verk
22484 Dalbergſtraße 43 .

—5 ) Eft. alte Zeitang .
billig abzugeben . 7758

Zu erfragen in der Erpedition.

Schottiſcher
Schäferhund

zu verkauſen . 22447
—

—
16 ,

755

3. Sk . 7787b

755Heule 120 Frauen155
Verd. mind . 5 M. Näh . Becker,

D 4, 2, 3. Stock rechts . 7454b

Redegew. Herr
mit hübſch . Handſchrift zum
Deſuch des Publikums per
ſofort od . ſpät . gegen Tage⸗
geld und Proviſion geſucht .

Gefl . Off . unt . E. R 31 poſt⸗
lagernd Ludwigehaſen . 22440

Mäsdchen fur Alles auf ſoſort
oder 1. Jan . gegen hohen Lohn
geſucht. 15220

Gontardſtraße 8 3. Stock

Junges

Laufmädchen
ſofort geſucht .

Näheres in der Exped .

Tüchtige 22294

Buchbinderei⸗
Arbeiterin ,

welche auch an der Falzmaſchine
einlegen kann , zu ſoſortigem
Eintritt geſucht .

Näheres im Verlag .

Feucht p. ſotort od. 1 Jannar ein
tücht zuverl . Mädch . b. h. Lohn .

7 , 24 , Pension . 1771b

1 80 1 15 4 0
Zuperläffige, älte e Perſon
zu 2 Kindern per ſojſort geſucht

Näheres . 1, 14 ,
Eckladen. 77931

unter Zuſicherung
ſtrengner Diskret . Jür Angabe

von Peiſonen , welche noch nicht
od. nicht geuügend hoch auf Leben
verſichert ſind . —Von Lebensverſ .
Abgewieſene wollen ſich zu auder⸗

Schutze ebenſalls meld .

Off . u . Nr. 21578 4. d. Exp d. Bl.

1904 eine 4

Slock , i. d. Nähe d. Markt⸗

er 1. AprilSude p 9

od. 1.
platzes . Off . m. Pleisang . an
. Kelldach, R⸗Agt . , EH6, 1. Mecb

Sofort freundl . möbi . ,
ruhikes Zimmer für 3ol .
Herrn gesucht , dauernd .
O m. reils unt . N. 789 F . M
an Rudolf Mosse hier - 786

VohnungDon 4 Ziit 1l. Rüche
in den - Quadra en

33 mieten geſucht per 1. April
904 . Oſſerten mit Plessanggbe—5nt. I . 7218b an die Exp d. Bl.

5 bis 6
Fubebör ,Wonnung nebſt Zubehör ,

nächſte Nähe des Strohmarktes
zum 1. oder 15, April geſucht .

Offerten unter Nr. 22399 an
die Exped . ds . Bl. erbeten .

5 Fimmer mit Bad m. Jübeß .

a enung od . umliegenden

— 5
Straßen pei 1. April zu ineten

Grel 5 8
Nr . 22370

25
Nähe des

B 595 1 7118 Amtsgerichts
Bureauräumlichkeiten ſofori
zu ver mielen . 2078

77 2
2 A . ,

schön . grosses Furean
beſtehend aus einen großen und
2 kleineren Zimmern per ſofort

nach vorhandenen Plänen .
Näheres A 3 , 2, parterre ,

5
irs

Comptoirs .

Dh, 708 im Hauſa⸗Haus

bar , noch einige Zimmer
) zu Comptoirspreswerth

5
Bureau . ) 6, 6

Nih inſtraße , per 1. April zu v

Voppel⸗Burean .
Zwei oder drei helle große

der Plauken Hauptpoſt per
ſofort oder 80

zu, verimn. 14800

zu verin. ; event . als Laden

vehte Nachunags. — 9

ſind , ſeick oen eh⸗

zu vermiethen . 6358

Näh . Coemptoir D 7, 15. 216

ee in der Nähe

Näheres P 6, 4, Bureau

7ſe großer heller Raum ;
0 65 6 eine Treppe hoch, als
Läͤger⸗od. Zigarren⸗Sorlleiraum
ſehr vaſſ . mit od. ohne Bureau u.
Keller zu v. Näh . part

Froße Heſchafteil
Zurtcau , Loger , Magazen ,

Keller mit Aumug, gauz oder
geteilt , zu vermieten in 21880

84 7. 24 ,
Nähe des 5

20461
Magazin

für Alles geeignet , ſof. zu verm
Näh. Seckenheimerſtr .36, III

Arbeits⸗Räume
150 ＋ 230 qm, hell , trocken , zu
berntiethenz auch getheilt . 6383

Näh . G 6, 1ob, Bdh. , 2. Stock .

9 8

Großer Eckladen
mit Comptoir zu verm .

Näh . i . Bureau u. d. Laden .

0 9 gegenüber kauf⸗
; männch . Verein ,

＋ 4 mit Zub. 1.Laden April zu v. 255

0 4
3 . 1 EKckladen

beste Lage , Heke
0b. Planken .

6 Schautenster , mit hell. Maga -
zin u. Bureau sotort zu verm .

Näheres 2. Stock . 20741

8, . 2
Laden

ſofort zu vermieten . 7520
W. Gross , U 6 . 27 .

H3 , 7
ein ſchöner Laden m.

Wohnung , in dem
either eine Metzgerei betrieben
wurde , preiswert zu vermieten .

Näh . Lederhandlung . 2167821679

K 1, 5 und K 1, 5b
( Breiteſtraße )

große Läden zu verm , 20078
Näh . K 1, 5a, Kanzlei , 2. St .

P 1 , 7 ,
Nähe 2 U. Brei teſtraße
ein Laden mit Zubehöt

per 1. Jan . oder ſpäter zu verm .
Näh. N 3, 18, 3 Stock . 7201b

IN ( nächſt Friedrichs
1 6, ring ) , ſch . Laden
nebſt Parterre⸗Wohnung , per
ſofort od. ſpäter zu verm . 20747

Näheres ! Bureau , parterre .

Langſtraße 67, Laden
mit oder ohne Wohnung ſofort
preiswert zu vermieten . 22868

Näheres J 2 12, 3. St .
Oberſtadt ſeine Lage ,

eleganter Ladenzu bermieten .
Näheres im Verlag . 20734

Bäckerei ,
in welcher täglich 400 und Puht
Brödchen au einen A nehmer zu
lietern ſind , mit Wohnung ſoſort
billig zu vermieten . 22361

Näheres im C im
Hanſahaus D I. 7/8.

Hekladen ,
mit agr Schaufenſtern indudwigs⸗
hafen , Ludwiasſtraße 41,
beſte Lage der
für Schühgeſchäft geeignet ,

Näh . im Hutladen daſ .

effettiv
Stadt , großartig

z. b.
21688

7 * immer , Küche
A 25 Bab ꝛc. im 2. Stock
und 4 Zimmer und Küche im
3 Stock zu vermieten . 7210b

9 Hinterhaus , bill
B2 , 0 Wohnung zu verm

Näh. Mannheimer Acetien⸗

braueret , B 6, 15. 22262
2 9 t . 5

55 , 8
2. Siock, 7 Zim er,

B 6, 6
2
Bade; im. u. Zubehör ,

nen Hegencheel,ſofort od. päler

zuverut . Näh . 4. St tock. 748 b

III 5 ev. 6 Zim . u
B 5 9Zubeh . , neu herger . zu

9 8 iſt der 3.

15 3 , 5 Stlock , be⸗

ſtehend aus 6 Zimmern ,
Küche nebſt Zubehör zu ver⸗

mieth . Näh . im Burean von

dos . Hoffmann & Söhne .
Bau eſchaft , s 2, S. zoreb

7 , 19
( am Stadtpark )

Treppen , neun Zimmer ,
Bad und Zubehör , elegante

Wohnung , per Aei zu
vermieten . 22068

Nägeres B 7, 19 , Ho

2 . Stock,s Zim mer,1 2 10
0 155 18 Baderaun u. Zub .
per April 1904, ev. auch früher
zu vermieten . 22124

Inder Oberſtadt .
IU 50 herrſchaftl . Wohnung ,

935 auch für Geſchüft und
als Bureau

gee gnet , ſofort zu
verm . Näh . Tr . h. lks. 7550b

0 7. 7 , Riugsir .
3. Stock , ſchöne Wohnung , 7
Zim ger, ſänumtliche . d Stlaße ,
VBadezimmer u. Zübehör dis 1.
April zu vermiet ' n. 22000
Näh . Ludweg Leonhard .

E 55 3 4
eegante Wohnung

—8 Zummer , Bad
307 4 r . hoch , an ' ruhige Fam .
per Frühjahr preiswert zu verm .
Näheres parterre . 17526

E 2 .
Stock , 4 und
Zubehör zu verm . 752 1b

E2, 14 3. Stock , 7 Zimmer,
Küche u. Zubh . ſof .

95 11 5 Näh . D 4, 16, part . 22089

F4 3 Manſardenwohnung ,
45 4 Zimmer und Küche

zu vermieten . 7126b

＋ 4 79 1 Tr . Seitenb . , 2

5 ſch. Zimmer , als
Bureau geignet , z. v. 21574

F Seitenbau , 2 Zimm .4,7a au einzeln . Herrn od
Dame zu ver nieten . 21575

F8 , 7 , Kirchenſtr. 3,
eine ſchöne Parterre⸗Wohnung ,
beueh . aus ? Z mmern , wovon
2 Zim . außer Verſchluß , für
Comptoir geeignet , nebſt allem
Zubehör per ſofort oder ſpäler
zu vermieten . 7568b

Näh . Luiſenving 18, 2. St .

Stock ,7 Bi umer
mit Vorzimmer u
Zubehör zu verm .

. . 1
Näheres 3. Stock . 22088

343 Tr . hoch, ſchöneN7 7752 4 Woblg⸗ m. 9 Zim. ,Naer u. großer Veranda
per ſoſort oder päſer zu verm

Näheres parterre . 21986

je 7 Zimmern mit allem ;
Zubehör per 1. April
1904 zu verm Die⸗

jenige im 2. Stock wird
auch per ſofort auge8458

9 9
NMäheres 2, 5, II .

eeeeeeeee

S ,
in ruhigem Hauſe 5

in freier
8. Stock

grs zere Zimmer ꝛc. ,
Lage 1. April od. früh . z. v. 77940

0
7

21 Hochpalterre zu
65 lverm . , 6 ZimmermitZubehör als Wohnufig oder

Geſchäftsräume . 21903

p 3 4
nächſte Nähe der

0 Hauptpo , über 1
Treppe , 2 große Zimmer als
Buleau geeignet , zu verm . 2205

P4 , 13
Wee 1 Treppe , 5 Zimmer
u. Kühe zu ver ieten . 7213b

Pn 10 e. kl. Wonng .
1 05u. K üche lol .

— 1
⸗ 1

( ſlenban )
mn 1 um der Stadt ,

herrſchaftliche Wohn⸗
ung , 3. u. 4. Stock , 6
Zimmer , Küche u. Badit 2 Manſard . per 1

April
1804 zu vern. . 17645

24 Slock , Zimmer u.
0 71 Küche mit Zubehör ,
ſchöne Wohnung , an ruh , Leute
vom 1. Januar ab zu verm .

Näheres parterre . 22328

R 5 33 ( Friedrichsring ) ,
1 Tr . hoch, ſchone

Wohnung , 5 Zimmer , hiervon 8
nach der Straße , nebſt Zubehör
event . mit geräumig . Souteram

er 1. April zu verm . 7018b

F 8 8 ( 650 strasse 5
in der Nähe v. Lu ſenring
ſchöne Wohnung , 3. Stock ,
6 Zimmer und Zubehör ,
ferner Würeau und große
Lager ( Fabrikl Räume im
Hinterhauſe ſoſort oder auf
ſpäterfzu vermieten . 22382

1 Ffiſche Wohnung
6 15 38 beſt . aus 15
Küche , Spe N Badezimmer ,
nebſt all . Zubeh per 1. April 1904
event , auch früher zu verm .

Näheres im Bureau . 22227

3. Stock , 5 Zimmer,F 1. 8 Küche und Jubehbt
an ruhige Leute alsbald billig
zu vermieten . 21414

Näheres 1 1, 6, im Bureau .

67 , 4 große Parterrewoh⸗
nung zu verm . 2b

HI. 15
iſt der 3. Slock init

Küche u.
2Zubebör , ziehb . zu verm .

Näh . dae Eichbaum ,
Käfſerthalerſtr . 164. 20872

Schöne Wohanngen
per ſofort :

S 6 ,
3. Stock 3 Zim . u. Küche ,

＋ — 156 . 16
3. Stock , Küche
und Zubehör ,
5. Skock 2 Zim . u. Küche ,
Part . Laden mit Hinterzim .

Rupprechtſtraße 8
4. Stock , 5 Zimmer ,

Küche , Bad ꝛc. 15
Näheres „

21886

Langſtr . 3, 2 Zim . u. Kllche,
d. d. Str geh .z. b. 7736b

Joniſenring 25 , eleg 5. Sdock,
L neu hergerichter , mit 7 Zim) ,
Badezimmer u. Zubehör zui verſm .
zvent . mit Burkau , part . 22289

niſenring 81 2. Stock , ſchöne
Luiſeuring 54 Lsobuee Jen
Badezi mer nebſt allein Zudenti
ſoſort od. ſpäter zu verm . 22280

Zu erſragen im Laden .
2 *

Luiſenring 46 ,
ſchöne 5 Zimmerwol nung mit
Küche , Vad u. Zubehör per ſofort
oder ſpäter zu vermieten .
Nah , daſeloſt ,2 SStock. 21872

Nuisenriug a were
mehrere fünf

und lechs Zimmerwohnungen ,
ſowie eine drei Zimmerwohnung
per 1. April u. J. zu v 21878

Näh Luiſen g , 2

St . ,Lamehſtt. 3 %mer , KücheBad ,
Speiſekammer und Zubehör per
ſofort zu vermiethen .

Näheres —rt.rechts . 20749

Wiſenring 2L
wer on 3n .

iſk 92 mer nebſt Zu⸗
behör bis 1. April zu vermieken ,
22128 Näheres parterre .

Luiſenring 30
böte Sumſer⸗

he Zim ek u.
Zubehör per 1. Npel zu verm .

Näheres 2. Stock . 22384

Mittelſtraße 11
2. Stock , hübſche 8⸗Zim . ⸗Wohng .
u. Küche billig zu berm . 221414

An den Plauken , E 3,
3. St . , ſchöne 9 10 e 7⸗Zim. ⸗
Wohnung mit allem Zubeh . per
ſof. od ſpät zu verm . 7109b
äberes 27, P , parterre .

U 1 Hochparterre⸗
Nafl. Stadtteil Woßn⸗ elektr .
in alliert , 3 Zimmer , Kllche, Bad
u. ſonſt . Zubehör , iſt wegen Weg⸗
zugs ſof, zu verm . Näh . Roſen
gartenſtr . 30, part . links . 76990

Paradeplatz
O 2 , 2. O 2 , 2 .

2. Etage .

9⸗Zimmer⸗Popnung
mit Warmwaſſerheizung und
Zubehör ſofort zu vermieien .

Näheres im Laden bei Louis
Franz , O 2, 2. 15960

öſtlicherAuaſt⸗MilgelStadttei !15 4 u. 5 Zim . ⸗Wohnungen
mik reichl . Habeh. ſof. ob ſpäter
zu verm Näh , part . lks. 21255

Vismartkft . , .6
Wehn

18, eine
5 ele

90
Wohn. m.

7 geräum . Zim , Bad u . allem
Zugehör pr. Aufangs April zu
vernieten . Näh . varterre . 22264

Böckſtraße 8
2. St . u. Manſ . je 2 Zimu. R. 7 v

Näh . Wer 55 15 2. S

Colliniſtr. 12a
f
Küche⸗ Bad 915

Zubehor per 1. April zu verm .
Näheres daſelbſt parterre 22378

Dammſtr . 10, roße 5
Immer⸗

Wobnung m. ſchoner Ausſicht ,
per ſof od. ſpäter zu vermielen

Näheres 2. Stock . 77690

Dalber, ſtt. 19*5. St . ſch . John .
1 Zim. U. K. eptl .

mu fammer .v. Näh . 2. St Nel0
chelsneimerſtr . 19, 4. Stock
4 Zimmer , Küche , Speiſeka . ,

Manſ . u. Badezum . z. v. 7246b

Iriorichgri eleganter
Fricdrichsting 14 , Sdone
Zim . und Zub . zu verm . Näh .
bdei J. Peter , Viktoriaſtr . 12 . 2419

Friebrichering 36 und Küche

91 und Küche
ſofort zu vermieten . 21205

*
Fried richsplatz 5,

Herrſchafiswohnung , 8 Zim⸗
mer und reichl . zubehör , 3 Tr. ,
prejsw . zu vermieten . 21972

I 4, 3, 3. St . 2 Zim . , Küche ,
Vdh. , ſof. bezieb. , z. v. 22142

Näh . Brauerei Eichbau .
7 2. Stock , 2 event . 3

I 65 hübſche Zimmer und
Küche mit Abſchluß für beſſere ,
alleinſtehende Dame od. Beamten
geeignet , ſoſort zu vermieten .

Näh . 2. Stock rechts . 21853

3. Stock , neue

K . 2 hergericht . Woh⸗
nung , 7 Zim⸗
mer , Küche ſof.

oder 1 55 zu vermieten .
Näheres im 2. Stock . 7034b

( nächſt dem Ring )
K 7 1598 . Stock , 6 Zim . u.
Zubehör zu vermieten . 69920

2 Treppen hoch ,2K4, Zimmer mit Küche
und Zubehör per ſofort oder
ſpäter zu vermeten . Näheres
in der Wirthſchaft 974¹

4. St , 4 Zimmer ,
K 4, 1 9 Badez . , Speiſeraum ,
Kuche u. Magdkam . per 1. April
ev. auch früh deziehb. , z. v. 27141

Näh . Brauerei Eichb . uin .

2 Immer u. Küche
L 4, 8 zu vermieten . 7688b

Näh . Rupprechtſtr . 2 part .
4. St . Fim . u. Küche

L 6. 9 ſoſ oder 1.Jan . z. v 27905
6 ( N* ng „4. St . ſchL 4 15 Wohn . 155 Balk . , 6

3. Bad Garderobe u. all . Zub per5 April ev. auch früber zu v. 22211
( Ecke Ka ſerring

L 14 . 16 U. Bis marck .),
3. Stock ( 2 Tr. ) 5 Zim. , Bade⸗
zim. , Garderoſe , 2 Kloſets und
reichl . Zubeh . per 1. April weg⸗
zugshalber zu verm. , 4. Stock ,
3 Zim. , Badez . u. reichl. Zubeh .

Näheres 2. Stock 7764b
5 Jam Kaiſerring ,

L 1 9 , 13 Part . ⸗Wohnung ,
6 Zimmer mit allem Zubehbör
per J1. April 1904 zu verm . 76980

Näberes 7, 9 , parterre .

Breite Strasse MI, 4,
elegante Wohnung , 8

per l. April zu vermieten

verm . Näb . B 7, 11. 6951b Nah. Moöbeuaden , 21323

Friedrioh Carlstr .
Ecke Moltkeſtr .15 feine Villa⸗
wohnu gen , —8 Zimmer mit
Zentralhetzung zu verm . 7742b

Näh . Scwetzingerſtr .5, II.

Ftiedrichsfelderſk. 4
und Küche zu verm . 7212b

Aeflügersgri dſtr . 38 ſchöne
Wohng . , 2 Zim . nebſt Küche

zu verm . Näh. parlerre . 22202

9 Duerſtt 31 1 Zimmer utd
Küche zu verm .

Näh . 2. Stock , links 70 b

R, indanmſtr . 27 , 4. St . 3
Z. u. K. p 1. Jan . z. v. 7766b

5 Zim . .

Alleinbewohn . ev. auch
geteilt p. 1. April E. v.

Näh . Reke Hildastr .5
u. Lameystr . 36 part .

Eine herr mafeliche
Wohnung ( Bel⸗Gtage )

ſoſort zu vermiethen . 63665
Näh . B2 , 9, part . rechts .

Schöne Wohnungen bdon 5
6, 7 u. 8 Zimmern nebſt Zube⸗
hör zu vermieten . 20744

Näh Kirchenſtr . 12 ( 6 8, 29)

2 Zimmer und 11ſofort an ruhige Leute zu verm .
Näb . eenee 38,

Mebdede
1 u. 2 Zimmer⸗Woh

ſofort billig zu verm . 25867
Näh . Rheinhäuſerſtr . 27

9 1Wegzugshalber
ſchöne 1. Elage , 5 Zimmer ,
Küche , Badezimmer und
Zubehör ſof. äußerſt vreis⸗
wert zu vermieten .

Aleee U6 , 17 2. St .

03

Fmber l . lenſer Voh⸗
nungen u. Werkſtätte

zu verm . Gg . Börtlein ſen ,
22383 Goetheſtr. 4.

43in. , Bad u. allem Zubeh.
per oiort zu verm . — Näheres
Seckenheimerſtr .38, 3. S . 24249

Nebeüauobng
Viktoriaſtraße 5, in feinſter
Ausſtattung mit Dampfheizung
ſofort zu vermieten . 7721¹b

Näheres Viktoriaſtraße 2,
Herrn

4 3. 8, 1 Trepp. 1
g7 möbl

3¹ „ſof . zu verm . 7611b

B 3
2. St . , I imöbl. Zim .

4. zu Telsh

Rheindammstr . 5
2. Stock , ſchöne 5 Zim Wobng.
mit Zubeh. p. ſof, od. ſpäl . z. v.

Näh . Rheinauſtr . 3. 6700

Nis hhauſerfer 37 , mehrere
1 2 Zimmerwohn . ſof. preisw .

zu verinieten . Näh . W. Keil⸗
bach , H 6, 1, Hausverw .

90 ſchöne Wohn.
1

Nheinauftr . I S5rrgedbge
z. v. Näh . daſeibſſ 8. St . r. 22201

Schwetzingerſt . 12 4. 1183 Zim, , Küche , Zubehör pr.
Dezbr . zu verin . Näh .

1175
21462

8. St . , 7 „ Bad⸗
Rheiuſtt . Am. ü. Sübeß. und
Souterrain f. Lager per 1. April zu
verm . Näh . im Laden . 22140

Schwetzinerſtruße 5 walſg.
ring , 2. Stockes Zimmer , auch
für Geſchäft zu 7741b
chwetzingerſir . 28 ,1 Zim . u.
Kuche bis 1. Jan . zu v. 7655b

Schwetingerfkr . 4 . 1
1 Küche mit Zub . per 1. Nov. 0b.
vät . zuv . Näh . i d. Wirtſch⸗so

Sa imerſtr .70, 2 St . ſch.
abgeſchl . Zime u. Küche v. ed

2 Stock , gegenüberTullaſtt.. 13 der Feuh halle, ſchöne
5 Zimmer⸗ Wohnung , Bad und
ſoni . Zubebör zu vermieten .

Näheres 5 Stock 7462b

Tatterſallſtr . 29 ,
eleganſer 2 Stock , 7 Zimmer u.

Zubeb ör zu vermiethen .
Näh . bei J . Peter , Victoria⸗

aß e 12. 20742

oetheſtraße 10, 4 Tr. . ,
abgeſchl . Wohn. , 2 ſchöne Zim. ,
keiiche, Gas⸗ und Waßſſerleſtung ,
ſofort zu vermiethen . 77570

ebelſtr . 13 , eleg. 4. Stock
% mit Zentrachetzung u, elektr .
Licht, 8 Zimmer , Bad u. Zubeh .
zu vermieten . 21301

Näh, b. J. Peter Viktoriaſtt . 12.

Hochgartesre ,Junglaſch. 7 6 3¹¹ u. Bade
Ammer und Zubehör bis 1. April
1904 zu verſmlielen , 22139

derfletr. 15 part . , 3 Zimmter u.
Küche z. bermieten .

Näheres 2. Stock . 6834b
reundl . Wohnn g, 8 Si
1 2 zubeben zu verm .

K I, 95600

paiAerks d
zwei oder auch drei Zimmer init

ſofort oder ſpäter in

10 9
50 e der Planken und Poſt

mieien . 7489b

1. Stock .

SGeneral⸗Anuzeiger . Sette .

FUU — — — 7
ſt Ein Zimmer mit Küche 8 ein

M 25 15a .
Jungbuſch v . zu vermieten . 22275 L 8, 13

,4 Zimmer , Küche u. Kammer Leins im Laden dd 66. 3 . 5

und I ver ſofort oder ſpäter zu ver⸗ L. 10,88

M 25 15b . nuteten — 214299 mit oder ohne Penſion zuem 1.
5 — 3Jen zu vermieten . 22248

nabnf Mg Mobnung
55

Aune e be, 7 gbuſchſtr 955 N d 0 Nün 1 19
pait ,

5 2 2 11 2 4 öbl—
Speiſe⸗ und Beſenkammer ＋ am Luisenpark ca. 12

beeſt Herru 3
ſammt 5 per ſa ort Zwei ele aute

11 u aen
Eem. 5

liethen 6365 5 38 Oort ausgestattet , Zen- 8 2

Wee e M 2, 1ba, 8. St 10 0 0 IU 1 1 en Ealhezg Balkong L 9 . 6 3 m evll . W ohn⸗

ſow e Viktoriantaße Nr . 10, e 2 erteymste u. gesun 11 818hlafzim , per Cube 9
parterre . IIim 2 2 deste Lage, separate oder 1. Jau . zu vern 7

im 2. und 3. Stock von N 5 groß . gürt ln5 Am .
( für od. 2 Hrn . bis 1.

Zu erfr . Laden . 22318

N2 8
4. Stck., einf . möbl .

25 8 Zimmer z. v. 18250

M 3 91
2. Stock , 1. myol. Zim .

M5 , 9mit Peuſion bis 1.
Januar zu vermieten . 7630

I
„ N 4, 2 behm

Nö , a U ee
N6 . Ga

0

qutmöbl . mit

Penuſion;zz. b. 28815

5 5
P 35 3

M2, 7
Jau . z. v.

„
möbl .

3 , Aa 3 Tr . ſch möl , Am⸗
mit gut . el 8. v. 75 8540

U ſchönmöbl .
5. Eczim . zu verm . 78845

möbliertes Zimmer
zu ver ntieten 22385

5 — 8 Tr . hoch,1 0 3 41 nächſt dem

Paradeplatz, ein ſchön mobliertes
3 umer ſof zu verm . 22324

lechts , ein ſeinP 2
2 III .

2 , 6 möbl . Zimmer ſofort
zu 75860

25
Treppe , ein gut302 7 möbl. Zimmer mit

od. ohne Penſion ſof . zu v. 150

0
2 Tl . ., 1 ſchön mbl⸗
Zimmer m. Peuſ . an

r. jg. Mann zu verm . 22384

0 10 ſchön möbl . Zim .
95 im 2. Siock per

Jan zu vermieten .
Näh heres parterre . 22875

B 35 3b
2 Tr. , hübſch mbl .

J , Zim . an beſſeren
Herrn oder Dame per 1. Jannar
zu vermieten . 7777b

R 7 9
part . , möbl . Zimmer

Jzu verm . 75580

R 7 40
3. St . rechts , ſchön

9 mbl . Balkonzimmer
per 1. Januar zu verm . 2629b

7 10 gut möbl . Zim. , mit
4Uoder ohne Penſion, p.

1. Januar preiswert z. v. 7577b

8 f 9 ein möbliertes Zim⸗
5 2 mer zu vermieten .

Näheres 2. Stock . 22176

8 1 15 „Tr. neues ſein möbl .
3 9 Zimmer an ſol . beſſ .

Herrn ſof . od .

7 16,1 Tr. 2 fein möbl.Zim, ,
ſep. Eing . ,ſep. Eung ganzo get. . v.212b

＋ 37
HNE part . , 1 ſchön möbl .

6,3 Parterrezimmer ev.
mit Rene zu verm . 7540b

T 85 37 , III . . , einf . u öbl .
Zuͤnmer an Frl . z. verm . 77060

0 3 Tlepp . , ſchön1 4, 20 möbl . Zimmer
mit Penſion zu verm . 7667b

) ! hübſch mobl . Zim .
U4. 22 ſof. zu verm . 7682b

U 5 195 Hochpart , ſch.e5 Zimmer m. Schreib⸗
tiſch u. Klavter zu verm . 75895
1f

7 ( öredriſſsring )11¹ 6 , 16 5 8 Tr. , ſein möbl .
großes Zimmier zu verm . 75560

U6 , 29 auf 1.Jan. . v .

Bismarckpl.7 Tre ſein nabl .

zimmer zu vermieten .
Wohn⸗ u. Schlaf⸗

Colliniſt. 10 großes , geſundes

16984

mölel . Zim . auf
ſofort oder 1. Januar zu verm .

Näberes 3 Treppen . 74480

Colliniſtr . 24 , 6. St . , Iks. ,
gut mbl. Zim . zu verm . 73845

2. Stock , ſchön
Dalbergſtr . inbol . Zimmer
ſoſort billg zu verm . 7782

Fri drichsring 38 , parterke ,
zwel elegant u. bequem möblierte
Zimmer , Wohn⸗ u. Schlafzimmer
zu vermieten . 7627

Jungbuſchſtr . 20 , . St , gut
U möbl . Zim . auf 1. Jan . preis⸗
wert zu om. Näh . 2. St . 761689

Haiſerring 40, 1 Tr. , 1 ſchön
möbl . Zimmer zu verm . 20740

Kepplerſtr . 23 , 4. St . , ſchön
möbl . Zim p. 1. Jan . z. v. 7778b

5 Gut möbl . Zim .
Lindenhof. mit ſepar . 5ſoſort zu vermieten . 7469
Rheindammſtr . 36 , 2. Stocklks .

. 80Querſſfr . 4 4 St . , vis - vis d.
Heldaſchule , 1 gut möbl . Zim .

of , billig zu verm . 2862b
N 7, 24 ( Peuſion ) 7 , 24
2Jg9 Leute od Geſchäftsfrl . finden

ſent gute Penſeb. mäß . Preiſe . 720
Schön möbl . Zimmer auf

die Straße gehend , per J. Jan .
zu verm . Näh . E 3, 3, 111 4485

B 5 0
6 Tr. , 2 ſchon möbl .

Tr. ,

*C 4 , 10

oder 1. Jau . zu verm . 22328

möbl . Zim . an ! 152 Herrn ſof. zu veren .

77630

gelegen, p. 1. Jan . zu v. 7564b

22267

u. Schlafz . m. 2 Berten

Zim . z. v. 7602b

95 . 1
zwei ineinandergeh .

5 7 16 pt. , ein hübſch öbl .
„10 Zimmer z. v. 7484b

mit Penſion ſof, zu v. 7796b

5
3. Stock , ein ſchön möbl .

per 1.
1 Tr . , gut mböhl.

3. Stocl , rechts , einugut

2 Trep . , 1 gut möbl .
65˙2

Zim . z. v. . 1od. 2 Herren . b

großes , ſchön möbl .

Eingang 3. v.

3. St . ein mobl . Zim .

18
1 Tr . ſch. mbl . Zim .

13 ( Lulſeuring )

＋ 3. St . , ſchön möbl .
K . 19

3. St . , gut möbl .

erdl. möbl . Balkonzim mit gut .

A, 9, 2 Tr . ., möbl. Zim .
VNäherrs F 6 , 4 . Büreau .

( event . Piauino ) zu verm . 22352

mit od. ohne Penſion per ſoſort

67 70 part . , 1 od. 2 ſchön

ein gut mbl .
Zim . zu v.

35 6 3t umer , nach vornen

Zimmer mit Pen⸗
ſion ſoſort zu vermieten .

22 Tr. , gut mbl Wohn⸗
D 95

50 3. St . , gut möbl .
0 5711

O zu vermieten . 77150

oder 2 Herren ſofort z. v. 7d0h0

hübſch möbl . Zbu.

Pr . 10 M. 763 4b

E3 ,
6

zu verm . 22390

E 8. 9 lietzt Akobemieſtraße 18)

zu verntieten . 22308

Tr . h, ſchön möbl

zu vermteten . 2453b

H 7. 18
Mäh. part . 74880

jung Mann zu v. 1b

7 möbl . Zim . z v. 76589

Zim . zu verm . 7824h

Peuſ . an beſſ Hrn ſoſ . z. v. N8sh

. 1 u. 2 Bett . . n. 7zab

Zim , ſof. z. v. meab
2 fein möbl .

5 7, 1 55Zim . mit ſep. Eing .

2. St . , ein ſchön möbl . Zimmer ,

0 4 , 19 Tl. , 1 möbl . Zim.
zu verm . 7792b

7585

D1 . 13 S0

ſchönes geräum . möbl .

2 einſach möblirte
0 4. 11

Näheres 15 4 , 1I , parterre .

mit od. ohne Penſion z. v. 78b

13
möblirtes Zimmer

2
I 6, 145 gutmögl . Zim . au !

E 15
2 Tr. ,

E2 17
3 Stg . , mibl Zim . z.

Zim . , a. d. Str . gehend

E 8. 8a zin . zu verm . 77540

möbliertes Zimmer per 1. Jan .

im. zu verm . 7542b

6 2, 13 , 2

part . güt möbl . Zim.
01 ＋5 33

Zimmer mit ſepar .

— 3 Tr. , möbl . Zim für !115,1

zu vermieten . 7244b

25
9 ELuiſenring , 2. St . , ein

1 zu v. 7687b

16 4,1 2. Stock , zwei

Zim . zu um. 22990

Beiſf iner , ruhiger Familie

elegaut möbliertes Zimmer
mit Schlaferker per 1. Jaunar
zu vermieien . 22369

Näheres Lameyſtr . 5, part .

1 Tr . werden in chriſtl.
„ 0 Familie Leilnehmer an

gt. Mittag⸗ ev. Abendtiſch geſ . 0

54,
M 2 . 18

Empfehle beſſeren Privat⸗
Mitta 8⸗ u. Abendtiſch . 1845

J
MNann ſindet bei iſt .

Familie 5 Penſion .
18635 J . 18 , 2 Fr .

Ig. Herr ſind . In aut .
Penſton.Fa⸗ l1. Zi guter
Penſion und Fam
Näh . in der Erped . ds. 2Bl18



Ein !
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ergebengt mit , dass nunmehr unsere

II . Ausstellungshaus : Darmstad

IIl , Ausstellungshaus : Frankfurt

( siehe

7

tigen Einrichtung erhält .
od⸗r

Interesse sein .
1

Unserer verebrten Kundschaft , sowie werten Interessenten teilen wir hierdurch

I. Haupt - Ausstellungshaus : Darmstadt , Heidelbergerstr . , 6 Etagen u . 7 Schaufenster

3 Läden mit 8 Schaufenstern und 2 gr . Etagensäle
ferner befindet sich z. Z. eine Colleetiy - Ausstellung im Gewerbe - Museum , Darmstadt

mit allerneuesten Erzeugnissen der Einrichtungsbranche in seltener Formenschönheit und

nur denkbar gediegendster Ausführung zu ausnahmsweise billigen , aber festen und offen

ausgezeichneten Preisen ausgestattet sind .

Wohnräumen einschl . Küche aufgestellt , so dass man leicht ein klares Bild der zukünf⸗

Zur kreien Besichtigung unserer sämmtlichen Ausstellungsräume laden wir hierdurch

ohne jeglichen Kaufzwang höflichst ein , und dürfte ein Besuch für Jedermann von grösstem

sömtlichen Ausstellungshäuser

t, Rheinstrasse , 3 Läden und 6 Schaufenster

a . . , Kaiser Wilhelm - Passage u. Kaiserstr . ,

Gewerbeblatt No. 38 )

Die einzelnen Zimmer sind in wirklichen

larmstadter

Telefon Mr. 4ll bfossh . ess .

Spezialität :

Prämlirt 19 01 .

Bedeutendstes Einrichtungshaus Mitteldeutschlands .

160 kompl . Zimmer - Einrichtungen
stets lieferfertig vorrätig .

Kompl . Wohnungseinrichtungen
von Mk. 100050 , 000 .

Man verlange Offertè und Preisliste :

Löbel-Fabrik
Hofmöbelfabrik „Möbelkunst' “Telegramm -

Adresse :

kannt . Wirkt blutbildend , ſäfteerneuernd , appetitanregend .
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit . Allen ähulſchen Prä⸗
paraten und neueren Medikamenten vorzuzjehen . Geſchiack ſein
und nulde , daher von Groß und Kleiuu ohne Widerwillen ge⸗
nommen . Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaſchen beſter

„ 5 Beweis für die Güte und Beliebihe t. Viele Atteſte und Dank⸗
1 ſagungen darüber . Preis Mk . . 30 und . 60 , letztere Größe für

24 längeren Gebrauch profitlicher . Man hüte ſich vor Nam⸗
55 ahmungen , daher achte man beim Ei kauf auf die Firm
10 des Fabrikanten Lallusen in Bremen . Zu haben in der

Stern⸗Apotheke ſuwie in den übrigen meiſten Apotheken
von Maunheim . 14996

jedem

Gonre

von

10 Pfg . an dle Rolle .

Linerusta
ErSatz

ür Holzvertäfelung .

A. Wihler ſorn . C. E. Anorn
0O 3, 4 a , II . St . , Planken

Telephon 676 . 17277

„ Nicht im Tapetenring . ⸗

1 , S
Mayscheider , opt. u. chir . Instrumente .

1908 : 50 jähriges deschäfts - Jubiläum . 17825

„ „ Aohkung! Tienung in Kurzer Zeit ! Achtung!
Das beste Geschenk ist das grosse Los

er Kartszuher Lottefie “ lf
Geſamtgewinnei. W. Mk. 26 . 000 ,

13 Hauptgewiun MK 8000 .
Baar Geld mit 90 % garantirt . Kleine Loszahl !
erhältlich bei J . Stürmer , Generalagent , strassburz i E.

Hier bei : Ad. Sehmiti : M. Herabergeih Gg. Fngert W. Fisxus ;
9 . Hochschwender ; M. Hahn d Oie. ; Jean Koeller ; Weue Bad.
Landeszeitung ; G. Roechel, W. Wohf; J. Ruedin ; H. Ruedin ; H.
Rieder ; L. TLevi; M. Borgeniehti . In Necharau : J. Sohiritegabel .

0 In Heddesheim : J. F. Lang Sohn. 18˙98

NolzC Forbach 0 0Hchirm - U. Stock - Fabrik .

eeeeeeeeeeeeeeeeee Planken .
Reparatur - Werkstätte .

Sonntags geöffnet von II - 1 Uhr . 10888

Lahusen S ul EsebLebertran
Beſtandteile : 0,2 Eiſenjodür in 100 Th. Trau . sagt 2

Allgemein als der beſte und wirkſamſte Lebertran anuer⸗ Jygienal Len e
Zühne !
ist das vornehmste und
Wirksamste Mund - und
Gurgelwasser der Welt !
schützt vor Mund- ,
Hals - und Zahnkrank -
heiten jeder Art !
wirkt antiseptischgegen
die Erreger der In -
Huenza - , Diph⸗
1herie u. d. Eiter -
Krankheiten !

reisp . Originalflasche incl .
Messglas Mk . 80 .

Zn haben bei Ur. H. eil Felikan - Kpotheke , Breitestr . , Hofdrogerie
Ludwig & Schütthelm , Drogerie Friedrich Becke , G 2, 2, Ludw .
Thiele , U 1, 9, H. Merkle , Gontardplatz , Carl Wylach , Secken -
heimerstrasse und Apotheke Dr. Feutzling , Neckarvorstadt , Engros :
Engels & Scheel Nachf . , Mannheim ,

hemische Werke , 6. m. b. H. ( Vorm. Dr. O. Zerbo) .
Freiburg i . B . 16586

Die Herdfabrik und Eisengiesserei
H. Koloseus , Aschaffenburg

Hygiena

Hygiena

Hygienal

E
einpfiehlt ihre rühmlichſt betannten Rerde in Eiſen , Email ,
Porzellau und Majolſka mit Unterhil regulirung für jeden Kamin
geeignet , Patentgas erde u. umſtellbare Gas - u. Kohlen⸗
herde , Hotel⸗ u. Reſtauratiousheide . Kataloge koſtenlos . 2884s

Vertreter für Mannheim : Carl Schalk , Heidelbergerſtraße .

Das

Aöboha Fülr . 0 4 Dut
zwischen Marktplatz u. Allgem , Krankenhaus

kann qedem , der auf solide Betten und Möpel
reflebtiert , bestens empfohlen werden . er
Verkauf geschieht sowohl gegen bar als auch

auf Kredit und Abzahlung ,

je nach Vereinbarung .

10 uf von Federn, Barchent, Drillch ete .

— —.— —

16791

Ver

Nur echt mit dieser
Schutzmarke ! 5

Verschluss des Packetes
( Carton ) weisses Kreuz im
roten Felde und mit dem

Namenszug des Herrn ?
4 Dr. med. Hartmann .

Harimann' s
Schutzmarke.

Gicht - 7 ,
M. 1 —

Zahlteiehs Anerkengüngen,
Glasl & Co. G. m. . H. über herporrsgende irkung .

Nünchen Erhältlieh in den
Apotheken .

General⸗Anzelger . Mannheim , 25 . Dezember⸗

Plaſtiſche Malerei

Erſatz für Stuck oder Stuck und Malerei:
hochelegant , Ausführung in allen Stylarten ;

allein berechtigte Firma für Mannheim , Ludwigshafen u. Umgebung

Leo Dunkel —1
Malergeſchäft und Werkſtätte für dekorative Kunſt .

Manneim , M 3, 12.

Collannes Maagq ,
Naschineu : und Ròôhirenfabrig Aktiengesellschaft Augsburg

Karlsruhe Waldhornstr . 21.

( Vertreter : Herr Karl Oster . ) 17906

Zentral⸗Heizungs⸗ u . Lüftungs⸗Anlagen
Fernhelzanlagen . aller systeme . Fernheizanlagen .

Bade - Einrichtungen als Schwimm - , Wannen - , Brause - u. mediz . Bäder .

Dampf- , Koch - und Wäscherei - Einrichtungen .
Lieferung kompletter Waggon - lleizungs - Einrichtungen .

Fabrikation von schmiedeeisernen Röhren und Rohrschlangen für alle Zwecke .

Telephon No. 1856.

Grand Prix . Varis 1900 :

WOI .
Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4- 300 Pferdekraft ,
dauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen für
2

Industrie u. Landwirthschaft ,
AusziehbareRöhrenkessel,H

OCentrifugalpumpen , 8

e

MAGDEBURG -

BUCKALU .

Musgrave ' s Original lrische

Zalreiche Nachahmungen nötigen uns ,

zu erklären , dass unsere Original - Fabrikate
n ur von uns allein bergestellt
werden , und bitten wir , andere Fabrikate

nicht damit zu verwechseln . 15082

Esch & Cie . ,
Tabrik Irischer Oefen, Mannbeim .

( Fabrikstation . )

22222222228 eeggegee2222222 225
0 1

D 1, 5ʃ6 pfalzer - Hof. D 1 , 5ʃ6 Pfälzer - Hof.

Das aus der

Konkursmasse Simon & Cie.
herrührende Schuklager , bestehend in feinen Herren - und

Damenschuhen , Ballschuhen , Bergsteiger - Hausschuhen , Lawn -

Tennis - und Gummischuhe - , Creme , Leisten , Sohlen wird

zu sehr billigen Preisen

ausverkauft . Ferner die vollständige hoehelegante Laden -

einrichtung , bestehend in Regalen , Gaslustres , Tischen ,

Spiegeln ete .
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D I , 5ʃ6 Pfälzer - Hof.

18146

D 1. 5ʃ6 Pfalzer -Hof,

e rrne

Chocolade
Moser Rolfh

Marke „ Grelchen “
5 Beste KRoch - Chocolade

Pr . Pfd . M.
. 20

982222

ſerlaulstellen , durcſi . Hlaltale
— ensliclibllcſt .

Vereinigte Chocoladę - fabrilten

Moser - Rom

Agl . Hoflieferanlen - Stulkqits

16779

Hemden
nach Maß unter Garautie
jür vorzügl . Schnitt und
Sitz werden billigſt ange⸗
fertigt . Maßnahme u. Muſter⸗

vorlagen in und außer dem

Haus . 16792

Pfälzer Zwiebeln!
prima mittlere La ſerware ,
geſund und trocken , per Zir .
Mk . . 50 , ſowie 1. Qnualita :
ſilberweißen Kuoblauch à Pfd .
15 Piag . und Merrettig , große
neue Ware offeriert 8

Jofef vechner . Zwiebelgroß⸗
gandtung , Herrheim ( Piglz ) .

NB Bei größeten Quautitäten

Englischerpact aens
beſördert bei jungen Leuten raſ
einen kräftigen Bart u. verſtärkt
dünn gewachſene Bärte , a Glos
M.

00
21640

Medlolnat-Drog. 2. foten Krel
Th . von Gichſtedt , N A, 12 .

Kuuſiſtraße .
. Keller, U 3, 11, 2. fl .entſprechend billiger .
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